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MEIDLING - Potenziale und Fachkräftebedarf in Wien

Seien Sie online dabei! 
1. MÄRZ 2023 UM 9.00 UHR

Anmeldung per Mail an onair@wkw.at 

© Vladyslav Sodel/Adobe Stock
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Eines unserer wichtigsten Ziele als Inter-
essenvertretung der Wiener Wirtschaft ist 
es, Bürokratie zurückzudrängen und für 
Rahmenbedingungen zu sorgen, die es 
Unternehmen ermöglichen, vernünftig zu 
arbeiten. Dazu gehört auch, dass Betriebe 
möglichst einfach und unkompliziert zu öf-
fentlichen Aufträgen kommen.

Leider ist die alte Schwellenwerteverord-
nung zum Jahreswechsel ausgelaufen. Sie 
regelte, dass öffentliche Aufträge erst bei 
höheren Schwellen ausgeschrieben werden 
müssen - in der Direktvergabe beispielswei-
se erst ab 100.000 Euro statt 50.000 Euro. 
Durch unseren Druck sind die höheren 
Schwellenwerte jetzt doch noch einmal in 
Kraft gesetzt worden. Warum man dafür 
mehr als einen Monat gebraucht hat und 
warum die Schwellenwerte nicht auch an 
die Preisentwicklung angepasst wurden, ist 
nicht nachvollziehbar.

Sinnvolle Maßnahme 
Die Verlängerung ist jedenfalls sehr sinn-
voll. Davon profitiert die regionale Wirt-
schaft. Davon profitieren Klein- und Mittel-
betriebe. Dadurch steigen die Investitionen 
in die betriebliche Infrastruktur, was hö-
here Produktivität und mehr Arbeitsplätze 
bedeutet. Das kommt der gesamten Volks-
wirtschaft zugute. Daher ist es ganz und 
gar unklug, dass die neue Schwellenwer-
teverordnung nur bis zur Jahresmitte gilt. 
Zumindest eine weitere Verlängerung wäre 
notwendig. Unsere KMU, unsere regiona-
len Unternehmen müssen auch nach dem 
30. Juni einfach zu Aufträgen kommen. Da-
für hat die Politik zu sorgen.

Wirtschaftswachstum erwartet die EU-Kommission heuer 
in Österreich - um 0,2 Prozentpunkte mehr als im Herbst 
angenommen. Für die Euro-Zone rechnet die Kommission 
mit einem Plus von 0,9 Prozent. Ein Grund für Österreichs 
Schwäche ist die hohe Inflation: Sie wird hierzulande heu-
er 6,6 Prozent betragen, in der Eurozone nur 5,6 Prozent. 

0,5
Prozent

Außenhandelsbilanz, die
SPRECHEN SIE Wirtschaft?

Export und Import sind für eine klei-
ne Volkswirtschaft wie Österreich ex-
trem wichtig. Österreich bemüht sich 
daher, möglichst viel hierzulande zu 
produzieren und in andere Länder zu 
exportieren. Das sichert Arbeitsplätze 
und Wertschöpfung. Wie sich Exporte 
und Importe zueinander verhalten, ist 
in der Außenhandelsbilanz dargestellt. 
Sie ist eine zentrale volkswirtschaftliche 
Kennzahl. Wer mehr Waren exportiert 
als importiert, hat eine positive Außen-
handelsbilanz. In den vergangenen 

Jahrzehnten hat Österreich das nur ein-
mal geschafft - nämlich 2007 (rund 425 
Millionen Euro Plus). In allen anderen 
Jahren war die österreichische Außen-
handelsbilanz negativ. Zuletzt sogar be-
trächtlich: 2021 klaffte hier eine Lücke 
von fast 13 Milliarden Euro (wegen des 
Aufschwung bedingten Importbedarfs 
nach dem ersten Corona-Jahr). 2022 
ist noch nicht ganz abgerechnet, wird 
aber voraussichtlich noch negativer 
ausfallen. Grund sind die extrem ver-
teuerten Energieimporte.

SCHREIBEN SIE MIR!
walter.ruck@wkw.at
facebook.com/WalterRuck

„Leichter 
zu öffentlichen 
Aufträgen.”

Walter Ruck, Präsident der WK Wien

4750
heimische Betriebe sind im vergange-
nen Jahr in die Pleite geschlittert, be-
richtet die Statistik Austria. Das ist zwar 
deutlich mehr als im Corona-Jahr 2021, 
als es viele Wirtschaftshilfen gab, aber 
zugleich weniger als vor der Krise: 2019, 
vor Corona, gab es 4887 Insolvenzen. 
Die vielfach befürchtete Pleitewelle 
nach Auslaufen der Hilfen ist damit bis-
lang ausgeblieben. ©

 C
or

in
na

L/
Sh

ut
te

rs
to

ck

Fo
to

 R
uc

k 
re

ch
ts

 o
be

n:
 ©

 C
hr

is
tia

n 
Sk

al
ni

k

©
 Florian W

ieser

„Die Narrenzeit bekommt immer 
mehr Eventcharakter. Das wirkt 
sich positiv auf die Umsätze aus.”

Margarete Gumprecht, Handelsobfrau der WK Wien, 
zum Wirtschaftsfaktor Fasching, der bald seinen Höhepunkt erreicht.

Zitat der Woche



Maskenpflicht ade
Das Ende der Sonderregelungen in Wien 
hinsichtlich Maskenpflicht ist eingeläutet.  
Die mit Ende Februar auslaufende Wiener 
Verordnung wird nicht mehr verlängert, 
womit bundesweite Regelungen in Kraft 
treten. Es entfällt damit das verpflichtende 
Tragen einer FFP2-Maske in öffentlichen 
Verkehrsmitteln und in Apotheken. In Spi-
tälern und Pflegeheimen wird die in Wien 
geltende PCR-Testpflicht für Besuche wie 
auch die Obergrenze von drei Besuchern 
pro Tag aufgehoben. Der Bund kündigte 
ein Ende sämtlicher Corona-Bestimmun-
gen bis spätestens 30. Juni an. Die Mas-
kenpflicht in vulnerablen Bereichen wie 
Spitälern und Pflegeheimen soll hingegen 
bereits mit 30. April fallen.

Betriebe investieren
in Marketing
Trotz Krisen und wirtschaftlicher Unsicherheit 
investieren Betriebe verstärkt in Marketing-Maß-
nahmen, so eine aktuelle Deloitte-Umfrage zu 
weltweiten Marketing-Trends. 75 Prozent der Un-
ternehmen setzen demnach auf Wachstum und 
investieren in ihre Marketing-Maßnahmen. Auch 
das Thema Nachhaltigkeit hat im Marketing hohe 
Priorität: 85 Prozent der Befragten investieren 
vor allem in interne Maßnahmen.

Viele offen für  
Jobwechsel
Einer Langzeitstudie des sozialen Netzwerks 
Xing zufolge sind mehr als die Hälfte der Ös-
terreicher offen für einen neuen Job. Die 
Wechselbereitschaft von Arbeitnehmern in 
Österreich ist im Vergleich zum Vorjahr um 
sechs Prozent gestiegen. Besonders stark 
ausgeprägt ist die Wechselbereitschaft bei 
den Erwerbstätigen der Generation Z (18- bis 
29-Jährige). Während über alle Altersgrup-
pen hinweg rund 15 Prozent der Befragten 
ihren Ausstieg planen, waren es bei der 
„Gen Z” 33 Prozent. Für 70 Prozent dieser 
Altersgruppe spielt das Gehalt eine Rolle.

Die Wirtschaftskammer Wien und die Stadt 
Wien bieten seit 1954 eine gemeinsame Kre-

ditaktion für Wiener Betriebe an, um deren Kre-
ditbedürfnisse für diverse Anschaffungen zu un-
terstützen. Diese Aktion wird nun verlängert und 
erweitert. „Der Wirtschaftsstandort Wien hat die 
Verwerfungen durch die Pandemie überdurch-
schnittlich gut bewältigt. Dennoch zeigt sich, dass 
viele Unternehmen einen erhöhten Kapitalbedarf 
haben. Mit der Verlängerung unserer gemeinsa-
men Kreditaktion und den verbesserten Kondi-
tionen können wir hier wichtige Unterstützung 
leisten”, betont WK Wien-Präsident Walter Ruck. 
„Mit der Verlängerung dieser wichtigen Kreditak-
tion stellen wir heuer ein Budget von rund 2,6 

Mio. Euro zur Verfügung. Es freut uns, auch mit 
diesem Jahr eine Erhöhung des Kreditrahmens 
sowohl für bestehende Unternehmen wie auch 
für Neugründungen sowie eine Verlängerung der 
Kreditlaufzeit und Senkung der Zinsen vorstellen 
zu dürfen”, so Wirtschafts- und Finanzstadtrat 
Peter Hanke.

Konkret wurde der maximale Kreditrahmen 
von 10.000 Euro auf 13.000 Euro bei beste-
henden Unternehmen bzw. von derzeit 12.000 
Euro auf 15.500 Euro bei Neugründungen er-
höht. Die Kreditlaufzeit wird von vier auf fünf 
Jahre verlängert, die Zinsen werden von derzeit 
3 Prozent auf 1,75 Prozent gesenkt.  

	f wko.at/wien/foerderung

©
 R

ob
er

t K
ne

sc
hk

e/
Ad

ob
e 

St
oc

k
©

 T
rz

yk
ro

py
/S

hu
tt

er
st

oc
k

Kreditaktion für 
Betriebe verlängert
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Bevölkerungszuwachs: 
Wien wächst stark
9.106.126 Menschen lebten am Stichtag 1. Jänner 
2023 in Österreich, so die aktuellen Daten der 
Statistik Austria. Das sind um 127.197 (1,4 Prozent) 
mehr als ein Jahr davor. Mit 66.899 Personen geht 
gut die Hälfte des Wachstums im Jahr 2022 auf 
Menschen mit ukrainischer Staatsangehörigkeit 
zurück. Den größten prozentualen Zuwachs im 
Bundesländervergleich verzeichnete Wien (+2,6 
Prozent). Nach Bezirken wuchs die Innere Stadt 
mit einem Plus von 4,9 Prozent am stärksten. 
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Mehr Lehrlinge im 
Tourismus
Mit einem Lehrlingsplus im ersten Ausbil-
dungsjahr von mehr als 55 Prozent verzeich-
net der Bereich Tourismus und Freizeitwirt-
schaft den größten Zuwachs aller Branchen 
binnen eines Jahres. Mit 632 Lehrbeginnern 
sind dies sogar mehr als vor der Pandemie. 
„Mit der Wieder-Erstarkung des Tourismus 
in Wien steigen auch die Lehrlingszahlen 
auf ein höheres Niveau als vor der Krise”, 
freut sich Markus Grießler, Obmann der 
Sparte Tourismus und Freizeitwirtschaft der 
Wirtschaftskammer Wien. Um die Lehraus-
bildung noch attraktiver zu machen, fordert 
Grießler weitere Maßnahmen wie mehr För-
derungen für Ausbildungsbetriebe.

Großhandelspreis für 
Strom sinkt wieder
Der Österreichische Strompreisindex (ÖSPI) fällt 
im März 2023 gegenüber dem Vormonat um 5,7 
Prozent. Im Vergleich zum März 2022 liegt der 
ÖSPI um fast 233 Prozent höher. Bezogen auf das 
Basisjahr (2006 = 100) erreicht der Index laut 
Energieagentur im März 2023 rund 688 Punkte. 
Der Grundlastpreis (rund 702 Indexpunkte) fällt 
gegenüber dem Vormonat um 5,5 Prozent. Im 
Jahresvergleich steigt er um rund 224 Prozent. ©
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Sentix-Barometer  
steigt weiter
Die Börsianer blicken so optimistisch auf die Kon-
junktur im Euroraum wie seit rund Jahr nicht 
mehr. Das von der Investment-Beratungsfirma 
Sentix erstellte Barometer stieg im Februar be-
reits den vierten Monat in Folge, und zwar um 9,5 
Punkte auf minus 8,0 Punkte. Das Barometer liegt 
zwar nach wie vor im negativen Bereich, jedoch 
gilt das als Zeichen, dass eine Rezession vorerst 
vom Tisch ist. Auch die EZB hat bereits für März 
eine weitere Zinsanhebung signalisiert. 
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Am 27. April öffnen Wiener  
Unternehmen wieder ihre  
Türen für weibliche  
Fachkräfte von morgen. Beim Wiener  

Töchtertag haben 
junge Mädchen  
die Gelegenheit,  
in verschiedenste  
Berufe hinein- 
zuschnuppern.

Junge Frauenpower am Töchtertag

Gesucht sind primär Unternehmen aus dem 
MINT-Bereich (Mathematik, Informatik, Na-

turwissenschaft, Technik) sowie handwerkliche 
Betriebe, die ab sofort dazu eingeladen sind, sich 
anzumelden. Die Einreichfrist endet am 20. März. 
Ziel des Töchtertages ist, klassische Rollenbilder 
aufzubrechen und jungen Mädchen die Vielfalt ih-
rer beruflichen Möglichkeiten zu zeigen. Ein Pro-
jekt der Stadt Wien, das mit Unterstützung der 
Wirtschaftskammer Wien stattfindet. „Wir müs-
sen heute Mädchen für MINT-Fächer und hand-
werkliche Berufe begeistern, um morgen mehr 
Frauenpower in unseren Betrieben zu haben. Der 
Töchtertag bietet Unternehmen die Gelegenheit, 
sich bei interessierten Mädchen als potenzielle 
Arbeitgeber vorzustellen, und ist eine wichtige 
Maßnahme zur Frauenförderung”, betont Wal-

ter Ruck, Präsident der WK Wien. Teilnehmende 
Betriebe sind kostenfrei durch die WK Wien haft-
pflichtversichert.

Die Altersgruppen
Unternehmen entscheiden, ob sie „interne Mäd-
chen” (Töchter von Mitarbeitern und gegebenen-
falls deren Freundinnen), „externe Mädchen” 
(Eltern sind nicht im Unternehmen beschäftigt) 
oder beide Zielgruppen begrüßen. Mädchen im 
Alter von elf bis 16 Jahren verbringen dann einen 
Schnuppertag im Unternehmen. Weiters findet 

zum zweiten Mal auch der Wiener Töchtertag 
Kids statt, der sich an Volksschülerinnen (3.-4. 
Schulstufe) richtet. Im Klassenverband und in 
Begleitung von Lehrkräften besuchen die jungen 
Mädchen für zwei Stunden einen Betrieb. 

Eine Info-Veranstaltung für interessierte Un-
ternehmen findet am 9. März vom 9 bis 11 Uhr 
online und im Frauenservice Wien (8., Fried-
rich-Schmidt-Platz 3) statt. Anmeldungen per 
E-Mail: office@toechtertag.at.

	f www.toechtertag.at
	f www.toechtertag.at/kids 
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„Tschechien ist 
Top-Exportland
für Wien”

Roman Rauch, Leiter
AußenwirtschaftsCenter Prag

Die tschechische Wirtschaft war vor 
dem Ukraine-Krieg gut aufgestellt und 
ertragsstark, daher bereitet die aktuelle 
Konjunkturabschwächung wenig Sorge. 
Das 2. Halbjahr sollte bereits wieder auf 
Wachstumskurs stehen. Für Wien ist 
das Land eine der Top-Exportnationen. 
Elektronik und IKT bleiben Innovations-
treiber, Zukunftsbereiche sind weiters 
Automation/Digitalisierung, Smart 
City, Grüne Transformation, aber auch 
Raumfahrt und Nanotechnologie. 

©
 Kovacevic/AH

C Zagreb

Österreich ist hier der zweitwichtigste Investor. 
Die Verflechtung mit Wien geht quer durch alle 
Branchen, vom Finanz- über den Immobilien- bis 
zum Bausektor. Künftige Marktchancen gibt es si-
cher in der Logistik sowie im Wasser- und Abwas-
serbereich, auch bei Abfall und Recycling sowie 
im IT-Sektor, wo Kroatien gute Ausbildungen hat. 
Der Euro bringt ausländischen Investoren jeden-
falls mehr Sicherheit und weniger Aufwand.

„Kroatien bietet in vielen
Bereichen Marktchancen.”

Die ersten Expansionsschritte setzte 
Domagoj Dolinsek mit seinem Un-
ternehmen Planradar vor rund zehn 
Jahren in Kroatien. „Ich bin gebürti-

ger Kroate und habe einige Jahre dort gearbei-
tet - deshalb war es für mich klar, mein bereits 
dort bestehendes Netzwerk zu nutzen und dort 
den nächsten Standort zu eröffnen”, schildert 
der Gründer des Wiener Exportunternehmens. 
„PlanRadar ist eine Plattform zur effizienten 

Baudokumentation. Kurz: Was früher mit Pa-
pier, Bleistift und Fotoapparat auf Baustellen 
dokumentiert wurde und dann in Excel-Listen 
eingetragen und weitergeschickt wurde, pas-
siert heute per App - schnell und unkompliziert 
und weit fehlerunanfälliger”, erklärt Dolinsek 
die Grundidee hinter PlanRadar, die er auf 
Basis seiner Erfahrungen am Bau selbst entwi-
ckelt hat. Der Erfolg spricht für das Unterneh-
men: Zehn Jahre später zählt Dolinsek mehr als 

Sonja Holocher-Ertl, Leiterin
AußenwirtschaftsCenter Zagreb

Die aktuelle Wachstumsdelle dürfte die erfolgreiche Wiener
Exportwirtschaft nur kurz bremsen. Schon für das
zweite Halbjahr stehen die Zeichen wieder auf Wachstum.

VON PETRA ERRAYES, ELISABETH EDER, ERIKA SPITALER 

bleibt Motor der
Wiener Wirtschaft 

EXPORT

„Die Schweiz ist 
wichtiger Partner.” 
„Für das Jahr 2023 geht man davon 
aus, dass sich die Konjunktur abkühlen 
wird. Es wird aber erwartet, dass die 
Schweiz im internationalen Vergleich 
relativ glimpflich durch die kommen-
den Quartale kommen könnte. Öster-
reich ist ein wichtiger Handelspartner. 
Pro Kopf betrachtet ist der Österrei-
cher (nach dem Liechtensteiner) der 
beste Kunde von Schweizer Waren und 
Dienstleistungen überhaupt. Umge-
kehrt gilt gleiches. 

Manfred Schmid, Leiter
AußenwirtschaftsCenter Zürich

       © Außenw
irtschaftsC

enter Zürich
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„Ostdeutschland
nimmt Fahrt auf.”

Michael Scherz, Leiter
AußenwirtschaftsCenter Berlin

„Rund um die dynamische Start-up 
und Kreativszene in Berlin entwickeln 
sich die neuen Bundesländer immer 
besser. Das liegt vor allem an der guten 
Infrastruktur und an günstigen Ener-
giekosten wie z.B. Windenergie aus der 
Nordsee. Ein attraktiver Standort auch 
für den Finanzbereich, Fashion, IT, Life 
Science. Die besten Marktchancen 
gibt es bei allen Aspekten der Nachhal-
tigkeit (Erneuerbare Energien, Green 
Tech, Bio etc.) und der Digitalisierung 
der öffentlichen Verwaltung.”  

©
 VogueSpot.at

450 Mitarbeiter weltweit und Standorte in 18  
verschiedenen Ländern. 

Mit Zuversicht in die nächsten Monate
„Unsere Plattform wird bereits weltweit von eta-
blierten Bauunternehmen genutzt. Diese wiede-
rum bringen die Plattform in Kontakt mit neuen 
Unternehmen in neuen Ländern”, schildert Dol-
insek den Schneeballeffekt, den seine Innovation 
ausgelöst hat. Doch nicht nur geografisch hat sich 

das Wiener Unternehmen breit aufgestellt, auch 
thematisch expandiert man, um am Ball zu blei-
ben. „Wir haben unsere Kundensegmentierung 
breit aufgestellt und sprechen lang nicht mehr 
nur Bauunternehmen an”, so Dolinsek. „Das ist 
auch der Grund, weshalb wir trotz der teils eher 
trüben Wirtschaftsprognosen für die nächsten 
Monate optimistisch gestimmt sind.” Ein weiterer 
Grund sei die breite Auftragslage im Infrastruk-
turbereich. „Was den Hochbau und den 

„Frankreich ist ein
wichtiger Nahmarkt.”

Präsident Emmanuel Macron will die Reindustria-
lisierung im Land vorantreiben. Hier sind Maschi-
nen und Komponenten gefragt, das sind Markt-
chancen für österreichische Betriebe. Darüber 
hinaus hat Frankreich nicht nur die Atomenergie 
im Blick, es soll auch in Erneuerbare Energien in-
vestiert werden. So bieten sich auch beim Thema 
Thermische Sanierung Marktchancen. Frankreich 
muss als wichtiger Nahmarkt gesehen werden.  
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Christian Miller, Leiter
AußenwirtschaftsCenter Paris

Die aktuelle Wachstumsdelle dürfte die erfolgreiche Wiener
Exportwirtschaft nur kurz bremsen. Schon für das
zweite Halbjahr stehen die Zeichen wieder auf Wachstum.

VON PETRA ERRAYES, ELISABETH EDER, ERIKA SPITALER 

bleibt Motor der
Wiener Wirtschaft 

EXPORT
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Im Bild: Domagoj Dolinsek, 
Gründer PlanRadar

„Es läuft besser  
als erwartet.”
„Die Wirtschaft im ,bel paese’ läuft 
besser als erwartet: Die Staatsverschul-
dung ist leicht zurückgegangen, das 
Geschäftsklima und Verbrauchervertrau-
en hat sich bessert, die Energiepreise 
sinken und die Börsenkurse ziehen 
wieder an. Italiens Unternehmen blicken 
positiv in die nächsten drei Jahre. Zug-
pferde sind auch Großereignisse, wie 
die Olympischen Winterspiele in Cortina 
und Mailand 2026 oder das Heilige Jahr 
in Rom 2025.” 

© Studio Huger w
w

w
.studiohuger.com

Gudrun Hager, Leiterin
AußenwirtschaftsCenter Mailand



Wohnbau angeht, ist die Stimmung beispiels-
weise noch etwas zurückhaltender, da erwarten 
wir heuer eine Seitwärtsbewegung am Markt”, 
erzählt er. Dafür floriere der Infrastrukturbau 
umso mehr. „In Europa stehen viele Straßenpro-
jekte an.”

Wien als wichtiger Exportpartner
PlanRadar ist eines von mehr als 11.500 Wiener 
Exportunternehmen. Diese spielen innerhalb 
der heimischen Wirtschaft 
eine wichtige Rolle: Etwa 
55 Prozent der österreichi-
schen Wertschöpfung wer-
den von Exportbetrieben 
generiert. Auf Wien ent-
fielen 2021 rund 14 Prozent 
der heimischen Warenexporte - ein Wert von 23 
Milliarden Euro. Fast ein Viertel davon entfällt 
auf pharmazeutische Erzeugnisse, dem wich-
tigsten Exportgut. Wichtige Exportprodukte 
sind auch (elektrische) Maschinen, elektrotech-
nische Waren und Kunststoffe. Auch bei IT- und 
Kommunikationssystemen, in der Luftfahrt, bei 
Mautsystemen und bei feuerfesten Materialien 
nehmen Betriebe aus Wien eine international 
führende Position ein. 

Bei den Dienstleistungsexporten beträgt der 
Wien-Anteil sogar mehr als 40 Prozent aller 
österreichischen Transaktionen mit dem Aus-
land (ohne Reiseverkehr). Dabei rücken Berei-
che wie Digitalisierungs-Know-how, mit dem 
auch PlanRadar erfolgreich ist, zunehmend in 

den Fokus. „Der Export von wissensbasierten 
Dienstleistungen spielt mit zunehmender inter-
nationaler Vernetzung eine wachsende Rolle. 
Für Wiener Betriebe eine tolle Chance, ihr dies-
bezügliches Know-how in alle Welt zu tragen”, 
sagt WK Wien-Präsident Walter Ruck. Wiens 
Exportbetriebe seien generell „ein wichtiges 
Aushängeschild unseres Wirtschaftsstandortes 
auf allen Kontinenten”. 

Im 2. Halbjahr geht es wieder aufwärts
Laut Statistik Austria ist die heimische Export-
wirtschaft in den ersten drei Quartalen 2022 kräf-
tig gewachsen. Das Wiener Exportplus betrug im 
ersten Halbjahr 2022 ein gutes Viertel gegenüber 
2021. Ukraine-Krieg und Energiekrise haben das 
Wirtschaftswachstum im EU-Raum seither aber 
deutlich eingebremst. Wiener Exportbetriebe - 
sie erwirtschaften sieben von zehn Euros mit EU-
Ländern - werden das spüren. Wie sehr, bleibt 
aber abzuwarten. Wirtschaftsforscher erwarten, 
dass die kurzfristige Wachstumsdelle bereits 
im zweiten Halbjahr überwunden ist. Diese Er-
wartung bestätigt auch der Blick in einige Nach-
barländer, mit denen Wien wirtschaftlich eng 
verflochten ist. Für Österreichs wichtigsten Han-

delspartner Deutschland geht Michael Scherz, 
Wirtschaftsdelegierter in Berlin, zwar nicht von 
einem „Superjahr” aus, die Stimmung sei aber 
ganz gut und die Warenexporte werden nach 
dem Rekordergebnis 2022 weiter steigen, ist er 
sicher. 

Kurzfrist-Prognosen sieht auch die Wirt-
schaftsdelegierte für Kroatien, Sonja Holocher-
Ertl, aufgrund der instabilen Rahmenbedingun-
gen als schwierig an. Für Kroatien bringe der 

heuer neu eingeführte 
Euro jedenfalls mehr 
Sicherheit im Zahlungs-
verkehr und weniger 
Aufwand für Exporteu-
re. „Ob sich das in Zah-
len messen lässt, bleibt 

abzuwarten”, so Holocher-Ertl. „In erster Linie 
dürften jene Exportfirmen ein schwierigeres 
Umfeld vorfinden, deren Leistungen Teil des 
privaten Konsums sind und deren Anschaffung 
bis zu einem gewissen Maß verschieb- bzw. ver-
zichtbar ist”, meint Roman Rauch, Wirtschafts-
delegierter in Prag. Tschechien sieht er im 
zweiten Halbjahr 2023 jedenfalls schon wieder 
auf Wachstumskurs. Auch im „bel paese” stehen 
die Zeichen langsam wieder auf Erholung, so die 
Einschätzung der Wirtschaftsdelegierten für Ita-
lien, Gudrun Hager. Große Erwartungen für die 
Wirtschaft in Italien hat man hinsichtlich bevor-
stehender Großereignisse wie die Olympischen 
Winterspiele in Cortina und Mailand 2026 oder 
das Heilige Jahr 2025 in Rom. 

8 IM FOKUS

„Die Exportbetriebe sind in aller 
Welt ein Aushängeschild für Wien.”

Walter Ruck, Präsident der Wirtschaftskammer Wien

8 IM FOKUS

ZAHLEN ZUM WIENER AUSSENHANDEL
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Top-5 Exportwaren in Wien (2021) 
Angaben in Millionen Euro

5401
Pharmazeutische Erzeugnisse

Perlen, Edelsteine, Schmuck, Edelmetalle, Münzen 

Elektrische Maschinen, Apparate und elektr. Waren 

Kunststoffe und Waren daraus 

Kernreaktoren, Kessel, Maschinen, Apparate & mechan. Geräte

3078

2334

1912

1751

© Quellen: Wirtschaftskammer Wien, Europäische Kommission, SECO,

Österreichische Exporte (2021) 
Anteil in Prozent

Österreich

Wien

86%

14%
23

  Warenexporte Wien (2021) 

    Milliarden Euro 
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Ein Überblick über die Wirtschaftskammer-Services, mit denen 
Wiener Unternehmen bei ihrer Internationalisierung begleitet, 
beraten und unterstützt werden.

Services der Wirtschaftskammer Wien
	■ Export-Erstberatung für Einsteiger und 

Unternehmen, die sich auf die Erschlie-
ßung neuer Märkte im Ausland vorbereiten, 
Check der Export-Fitness und Unterstüt-
zung bei der Wahl von Zielmärkten. 

	■ Importberatung und Unterstützung bei 
Vorbereitungsarbeiten für Importe (Zoll und 
Steuern, Beschränkungen etc.).  

	■ Hilfe bei der Exportabwicklung: Bera-
tung in allen Fragen zum Zollrecht, zu Lie-
fer- und Zahlungsbedingungen im Zielland 
und zur Exportfinanzierung. Ausstellung 
wichtiger exportbegleitender Dokumente 
wie z.B. Carnets ATA oder Ursprungszeug-

nisse sowie Beglaubigung von Rechnungen, 
Lieferscheinen etc. Informationen zu aktuel-
len Sanktionen und zu allen sonstigen Fra-
gen zum Exportgeschäft. 

	■ Drehscheibe für ausländische Kooperati-
onsanfragen: Das Innovations-und Koope-
rationsservice der Wirtschaftskammer Wien 
vermittelt Anfragen ausländischer Betriebe, 
die Geschäftspartner in Österreich suchen. 
Die Anfragen werden vorab geprüft. 

Services der Außenwirtschaft Austria
	■ Weltweites Netzwerk: Die Außenwirt-

schaft Austria steht als Teil der Wirtschafts-
kammerorganisation allen Exportbetrieben 

unterstützend zur Seite. Weltweit betreibt 
sie 70 AußenwirtschaftsCenter und weitere 
30 Büros auf fünf Kontinenten. Die Mitarbei-
ter vor Ort betreuen heimische Betriebe in 
Exportfragen, stellen ihr regionales Markt-
wissen bereit und öffnen Türen zu Netzwer-
ken. Im Wiener Head office der Außenwirt-
schaft Austria laufen die Fäden zusammen. 

	■ Wissen und Netzwerken: Bereitstellung 
von Infos zu Ländern und Märkten, Organi-
sation von Netzwerk- und Info-Events sowie 
von Auslandsreisen und Ausstellungen in in-
teressanten Ländern, Bereitstellung digitaler 
Präsentations- und Networking-Plattformen.

	■ Unterstützung bei der Partnersuche: 
Hilfe bei der Kontaktanbahnung zu verläss-
lichen Partnern und Beziehungsnetzwerken 
im Ausland, Beratung in allen Stadien der 
Internationalisierung. 

	f wko.at/wien/aw

ALLE SERVICES ZUM

THEMA EXPORT

WKO.AT/WIEN/

AW

Gemeinsam in neue Märkte

Exportoffensive go-international unterstützt  
Betriebe bei der Internationalisierung
Seit 2003 unterstützt die Internationalisie-
rungsoffensive go-international Exporteure 
und Investoren bei ihren Handelsaktivitäten 
im Ausland. Das Förderprogramm richtet sich 
an exportorientierte Betriebe aller Größen und 
Branchen sowie in jeder Phase ihrer Internati-
onalisierung. Die go-international-Leistungspa-
lette umfasst folgende Bereiche:

	■ Starthilfen: Online-Info, Webseminare, 
Motivationsveranstaltungen, Exportkompe-
tenzwerkstätten zur Vertiefung des Export-
Know-how, Exportberatung, Zukunftsreisen.

	■ Stärkefelder und Wachstumsmärkte: 
Messen, Branchenfokusprogramme, Kre-

ativ-, Dienstleistungs-, Technologie-, Bil-
dungsexporte.

	■ Plattformen und Netzwerken: Teilnahme 
an Events im Ausland, Peer-Netzwerke, stra-
tegische Partnerschaften.

	■ Direktförderungen im Auslandsgeschäft.

go-international ist ein gemeinsames Projekt 
von Wirtschaftskammer Österreich und dem 
Bundesministerium für Arbeit und Wirtschaft, 
das auch die Mittel zur Verfügung stellt. Für 
die Umsetzung und Durchführung der go-in-
ternational Maßnahmen zeichnet die Außen-
wirtschaft Austria verantwortlich. Das aktuelle 

Förderprogramm endet am 31. März 2023. Die 
Projektpartner entwickeln das Programm der-
zeit weiter und setzen es voraussichtlich noch 
im Frühjahr 2023 mit neuen Angeboten fort. 

INFOS UND BERATUNG
WK Wien Wirtschaftsservice
01 / 514 50 - 1010
go-international@wkw.at
go-international.at
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http://wko.at/wien/aw
mailto:go-international%40wkw.at%20?subject=
https://www.go-international.at/


Ein Ort der Ruhe und Entspannung
21.,FLORIDSDORF

10 WIRTSCHAFTSLEBEN

ständische Unternehmen, um eine optimale IT-
Landschaft zu schaffen”, erklärt Geschäftsführer 
Harald Matt. Dabei ist es dem IT-Dienstleister 
wichtig, moderne Lösungen zu implementieren 

Die Vorarlberger EMH-IT GmbH ist nun auch 
mit einem zweiten Standort in Wien vertre-

ten. „Wir sind IT-Dienstleister aus Leidenschaft 
und betreuen und beraten klein- und mittel-

und die Kundenstrategie und das Geschäftsmo-
dell bestmöglich zu unterstützen.

Spezialgebiete
EMH-IT ist spezialisiert auf Hard und Software, 
hauseigene Cloud-Lösungen, Firewalls und Si-
cherheit, Netzwerke, Monitoring und Support 
sowie Cloud-basierte Telefonanlagen.

„Bei uns finden Sie keine Universallösung, 
sondern ein auf Sie perfekt zugeschnittenes 
Konzept. Ganz egal ob Sie Ihre IT erst aufbauen 
oder ausbauen”, betont Matt. 

EMH-IT GMBH 
Kreuzgasse 29
01 / 348 21 00
office@emh-it.com
www.emh-it.com

18., WÄHRING

Menschen in der Praxis als Individuen an. Indi-
viduelle Behandlung ist bei uns genauso wichtig 
wie ein interdisziplinärer Austausch”, betont 
Graber. Die Unternehmerin und ihr Team legen 
vor allem darauf Wert, dass die Praxis ein Ort 
der Ruhe und Entspannung in angenehmer At-
mosphäre ist. „Die Praxis soll als eine Art zwei-
tes Wohnzimmer fungieren, wo man gerne zehn 
Minuten vor seinem Termin erscheint, um an 
unserer Kaffee- und Teebar richtig anzukommen 
und entspannt in die Behandlung zu starten.”

Graber ist überzeugt, dass Gesundheit „aus 
dem perfekten Zusammenspiel zwischen Kör-
per, Geist und sozialem Umfeld” entsteht. Daher 
bietet sie gemeinsam mit ihrem Team in allen 
Bereichen kompetente Unterstützung an.

Ich habe im 21. Bezirk, in der unmittelba-
ren Nähe des Schlingermarkts, eine Praxis 

für ganzheitliche Gesundheit eröffnet”, sagt  
Katharina Graber. Ihr Team und sie bieten Heil-
massagen, präventive Massagen und Wellness-
behandlungen an. 

Team mit viel Know-how
„Des Weiteren ist noch eine Physiotherapeu-
tin, eine Cranio-Sacral-Therapeutin und Kine-
siologin bzw. ab März eine Psychotherapeutin 
Teil des Teams”, erklärt Graber, die nach ihrer 
Ausbildung an der Zauner-Dungl Gesundheits-
akademie zunächst mit mobilen Massagetätig-
keiten startete. Der Fokus des Teams liegt auf 
einer ganzheitlichen Sichtweise. „Wir sehen die 

DIE GESUNDHEITSPRAXIS
Weisselgasse 12/27
schreibuns@die-gesundheitspraxis.at
die-gesundheitspraxis.at
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IT-Dienstleister aus Leidenschaft

Katharina Graber:
„Die Praxis soll als
eine Art zweites 
Wohnzimmer 
fungieren.”

„Wir sind Ihr Partner 
für moderne IT-
Lösungen”, sagt Ge-
schäftsführer Harald 
Matt, der stolz ist auf 
sein engagiertes und 
junges Team. Hinten 
v.l.: Milan Tamburic, 
Chiara Preg, Larissa 
Kolar, Michael Jura, 
Dejan Jovic.
Vorne v.l.: Harald 
Matt, Marija Jankovic.

Wiener Unternehmen, Standorte, Online-Shops
Neu in Wien NEU GEGRÜNDET?INFORMIEREN SIE UNS!wienerwirtschaft@wkw.at
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mailto:office%40emh-it.com?subject=
http://www.emh-it.com
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1., INNERE STADT

Neues Hotel der Superlative

THE AMAURIS VIENNA
Kärntner Ring 8
vienna@theamauris.com
www.theamauris.com/de/

Knapp zwei Jahre 
hat die komplette 
Renovierung des The 
Amauris Vienna ge-
dauert. Die Sanierung 
und Neugestaltung 
wurde vom Wiener 
Architekturbüro 
Hoppe + Partner ZT 
GmbH und dem 
Zagreber Interior esig-
ner Nikola Arambašić 
begleitet. V.l.: Johann 
Breiteneder, CEO der 
Breiteneder Immo-
bilien Parking AG, 
Wirtschaftsstadtrat 
Peter Hanke, General 
Mangerin Nicole 
Zandt, WKW- 
Präsident Walter Ruck.

tige gastronomische Konzept soll vor allem auch 
lokale Gäste ansprechen. „Das Wesentliche ist die 
persönliche Note, die wir unseren Gästen bieten 
wollen. Sie sollen sich wie in einem Wohnzimmer 
eines Wiener Ringstraßen Palais fühlen”, sagte 
General Managerin Nicole Zandt bei der offiziel-
len Eröffnung. „Die Wiener Tourismuswirtschaft 
steht für höchste Qualität in Angebot und Dienst-
leistung. Das schätzen auch unsere Gäste. Eine 

Aus dem ehemaligen The Ring wurde ein neu 
gestaltetes Boutique-Luxus-Hotel mit dem 

Namen The Amauris Vienna. Amauris ist auch 
der Name einer besonders schönen Schmetter-
lingsart. Viel Holz und Marmor - auf 4190 Qua-
dratmetern wurden mehr als 160 Tonnen verar-
beitet - kennzeichnen das neue Hotel der Relais 
& Châteaux Gruppe in Wien. Das Hotel umfasst 
62 Einheiten inklusive 17 Suiten. Das hochwer-

Vielzahl an neuen Hotelprojekten, darunter auch 
The Amauris Vienna, sind Beweis dafür, dass wir 
in Wien zu den weltweit besten Gastgebern gehö-
ren”, betonte WK Wien-Präsident Walter Ruck.
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volkswagen.at

Stromverbrauch in kWh/100 km: kombiniert 20,9 – 24,6; CO₂-Emission in g/km: kombiniert 0. Symbolfoto.

Mit einer Reichweite von bis zu 420 Kilometern und innovativen Funktionen wie dem 
optionalen Travel Assist mit Schwarmdaten macht der neue voll elektrische ID. Buzz 
Lust auf die Abenteuer von morgen.

CARGO

Der neue vollelektrische

WienerWirtschaft_ID_Buzz_200x128_02-2023.indd   1WienerWirtschaft_ID_Buzz_200x128_02-2023.indd   1 02.02.23   14:0302.02.23   14:03
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Arbeiten über das Regelpensionsalter 
hinaus attraktiver machen
Der Anteil der 60- bis 64-jährigen Erwerbstätigen in Österreich 
ist vergleichsweise niedrig. Länger Arbeiten muss attraktiver 
werden und die Zahl der steuerfreien Überstunden verdoppelt, 
fordert die WKÖ.

Neben den Energiekosten stellt der Arbeits-
kräftemangel die heimischen Betriebe vor 

große Herausforderungen, das zeigt eine Um-
frage der Wirtschaftskammer Österreich (WKÖ) 
unter mehr als 5400 Betrieben. 76 Prozent der 
Befragten empfinden die momentane Situation 
als Belastung. Dem gegenüber steht ein - ge-
mäß Zahlen der Statistik Austria - Allzeithoch 
an offenen Stellen im Jahr 2022. Angesichts des 
demografischen Wandels, dessen Auswirkun-
gen sich in den nächsten Jahren durch die Pen-
sionierungswelle der „Babyboomer” verstärkt 
zeigen werden, sollte dies ein Weckruf sein, 
so WKÖ-Generalsekretär Karlheinz Kopf. Man 
müsse dafür sorgen, dass es sich mehr lohnt, 
zu arbeiten. 

Kopf fordert deshalb Anreize für längeres 
Arbeiten durch die Streichung des Pensionsver-
sicherungsbeitrags für Arbeitnehmer und Ar-
beitgeber sowie durch steuerliche Maßnahmen. 
Auch die Zahl der steuerfreien Überstunden 

müsse verdoppelt werden. Noch nicht das ge-
samte Potenzial ausgeschöpft sei außerdem bei 
der Frauenbeschäftigung. Hier gelte es, durch 
den Ausbau der Kinderbetreuung die Erwerbs-
arbeit von Frauen zu erhöhen. Auch bei der 
qualifizierten Zuwanderung und Bewerbung 
des Arbeitsstandortes Österreich müsse man 
ansetzen. 

Das Potenzial älterer Arbeitnehmer ist 
nicht ausgeschöpft
Auch die Junge Wirtschaft ( JW) fordert ein 
Maßnahmenpaket: Junge Firmen würden den 
Mangel an Arbeitskräften als Wachstumshürde 
empfinden, man brauche deshalb jetzt ein Maß-
nahmenpaket, um gegenzusteuern, so Bettina 
Pauschenwein, Bundesvorsitzende der JW. 

Das Potenzial älterer Arbeitnehmer werde 
derzeit bei weitem nicht ausgeschöpft, ergänzt 
Lukas Sprenger, Bundesgeschäftsführer der 
JW. Lediglich 32 Prozent der 60- bis 64-Jähri-
gen waren im dritten Quartal 2022 erwerbstä-
tig. Ziel müsse es sein, so die JW, das Arbeiten 
über das Regelpensionsalter hinaus attraktiver 
zu gestalten, da viele angehende Pensionisten 
bereit seien, auch darüber hinaus etwas für den 
Arbeitsmarkt zu leisten - wenn es sich entspre-
chend lohnt.

Lehre: Green Skills am Vormarsch
Das neue Lehrberufspaket 
integriert neueste Aufgaben-
stellungen aus Digitalisierung 
und Nachhaltigkeit in die 
Ausbildung.  

Das neue Lehrberufspaket des Arbeits- und 
Wirtschaftsministeriums - es ist noch bis zum 
3. März in Begutachtung - betrifft rund 1500 
derzeit bestehende Lehrverhältnisse. Damit 
werden die Lehrberufe Pharmatechnologie, 
Abwassertechnik und Kunststofftechnologie auf 
den neuesten Stand gebracht und so „die neu-
esten Aufgabenstellungen aus den Bereichen 
Digitalisierung und Nachhaltigkeit in die Ausbil-
dung und damit in die Regelberufe integriert”, 
erklärt Mariana Kühnel, stellvertretende WKÖ-

Generalsekretärin. Auch sei die Einbindung von 
Digital und Green Skills ein besonders starkes 
Argument, um junge Menschen von diesen zu-
kunftsweisenden Berufen zu überzeugen, so 
Kühnel weiter.

Zusätzlich werden die erfolgreichen Ausbil-
dungsversuche Bautechnische Assistenz, Ein-
zelhandel - Schwerpunkt Digitaler Verkauf und 
Medienfachmann/-frau in den Regellehrberuf 
übergehen. 

„Die neuen und überarbeiteten Berufsbilder 
sind eine Reaktion auf den akuten Fachkräfte-
bedarf in vielen Branchen. Eine Lehre besitzt 
immer eine Aktualitätsgarantie, denn die Aus-
bildungsinhalte werden spätestens alle fünf Jah-
re evaluiert und modernisiert. Und es werden 
nur Fähigkeiten vermittelt, die im beruflichen 
Einsatz wirklich gefragt sind”, hält Kühnel ab-
schließend fest.

US-Spitzenforschung 
in Österreich
Unter dem Motto „A Changing World. How 
Technology Tackles Global Challenges” 
findet am 29. und 30. März 2023 in der 
Wirtschaftskammer Österreich die MIT 
Europe Conference statt. Der Fokus liegt 
auf innovativen Technologien rund um 
Nachhaltigkeit, Energie und Ernährung. 
Zusätzlich gibt es am 30. März acht Work-
shops und die Möglichkeit, mit visionären 
US-Forschern ins Gespräch zu kommen.

	f miteurope.at
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In Österreich ist 
derzeit nur ein 

Drittel der 60- bis
64-Jährigen noch

erwerbstätig.
(wkö)
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ANDERS AUS PRINZIP.ANDERS AUS PRINZIP.

ZUKUNFTSFÄHIGES OFFICE-DESIGN 
FOLGT NEUEN SPIELREGELN.

Im Showroom des Büro Ideen Zentrums möchten wir 
Sie inspirieren. In einem einzigartigen architektonischen 
Rahmen präsentieren wir auf einer Fläche von 3.500 m² 
vielfältige Anregungen für Ihr zukunftstaugliches Büro.

Büro Ideen Zentrum
A-2100 Korneuburg, Mo-Fr 8:00-17:00 Uhr
www.blaha.co.at

BESUCHEN SIE UNS:

91496_Blaha_MOTUU_2_Wirtschaft_200x260_ICv2.indd   191496_Blaha_MOTUU_2_Wirtschaft_200x260_ICv2.indd   1 13.01.23   11:0613.01.23   11:06
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Prototyp, 3D Druck, Artificial Intelli-
gence, Kleinserien, … die Plattform 
verbindet Innovatoren (Erfinder, 
Start-ups und innovative Unterneh-
men) mit Innovationsunterstützern 
(Entwicklern, Herstellern und Produ-
zenten) - von der Idee, Entwicklung 
bis hin zur Produktion. 

Innovationsunterstützer werden:
Innovationsunterstützer sind Unter-
nehmen, Institutionen, Forschungs-
einrichtungen, die den Innovations-
standort Wien stark repräsentieren 
- innovative Dienstleistungen anbie-
ten und sich mit dem Engineering 
von Produkten und deren Umset-
zung beschäftigen.
Veröffentlichen Sie Ihren Innovati-
onsunterstützer-Profileintrag  
(kostenloses Service) unter  
www.innovationsboerse.wien

KONTAKT

Wirtschaftsservice
Innovations-/Kooperationsservice
Wirtschaftskammer Wien
01 / 514 50 - 1010
iks@wkw.at
wko.at/wien/iks

INNOVATIONSBÖRSE

Eine erfolgreiche Verbindung von
Mensch und Maschine
Das Unternehmen Objentis Software Integration GmbH bietet  
seine Leistungen als Innovationsunterstützer an. Wie Betriebe  
das auf künstlicher Intelligenz basierende Tool DRVLESS für  
innovative Anwendungen nutzen können, erzählen Sabine  
Stortenbeek und Samereh Goodarzi.

Wir unterstützen unse-
re Kunden in allen 
Phasen des Soft-
ware Life-Cy-

cles”, erklärt Sabine Storten-
beek, Senior Consultant der 

„Das ist nicht nur leistungsstark, sondern auch 
leicht zu erlernen und zu benutzen. Hierzu 
muss nichts installiert werden. Test- und Auto-
matisierungsfälle können einfach in natürlicher 
Sprache geschrieben werden”, sagt Samereh 
Goodarzi, die als Consultant im Unternehmen 
für das Testen der KI Software zuständig ist. 
Die KI erkenne alle Elemente, bringt Testdaten 
hervor - dadurch können auch Fachabteilungen 
einfach die Automatisierung durchführen.

Es sei möglich, jede Plattform, jedes Be-
triebssystem und jedes Gerät mit demselben 
Testfall zu betesten. „Denn es funktioniert wie 
ein Mensch, der sich vor ein beliebiges Endge-
rät setzen kann. Dies ist insbesondere in einer 
sicherheitsrelevanten Umgebung von Interes-
se”, so Goodarzi. Man könne es so umschrei-
ben: Software testen wie ein Mensch, mit der 
Schnelligkeit einer Maschine.

Vorteile im Vergleich zu den am Markt 
vorhandenen Anwendungen
Objentis ermöglicht den Nutzern des DRVLESS-
Tools eine Reihe von Vorteilen, wie Goodarzi 
zusammenfasst: „Es reduziert Time-to-Market, 
muss nicht installiert werden, die Gesamtkos-
ten werden stark reduziert. Und, ganz wichtig, 
es sind auch keine Programmierkenntnisse oder 
eine spezielle Ausbildung notwendig. Somit 
kann jeder automatisieren.”
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Objentis Software Integration GmbH. 
Das Unternehmen unterstützt  

Organisationen auf dem Weg 
zu ihrer digitalen Transfor-
mation. „Wir setzen auf Be-
ratung, Softwareentwicklung 
und Softwaretest. Mit unserer 
Expertise, Technologien wie 

künstlicher Intelligenz und ma-
schinellem Lernen, sowie mit ei-

nem hohen Automatisierungsgrad, hel-
fen wir unseren Kunden ihre digitalen Services 
zu verbessern und zu beschleunigen”, betont  
Stortenbeek. 

Künstliche Intelligenz unterstützt die 
menschliche Intelligenz
Darüber hinaus entwickle Objentis neben den 
technischen Skills die Beratungskompetenzen 
der Consultants laufend weiter. „Wir wissen als 
Software Tester: Ein Problem zu finden ist nur 
der erste Schritt, wir müssen dafür sorgen, dass 
es behoben wird”, so Stortenbeek. Objentis bie-
tet das auf KI (Künstlicher Intelligenz) gestütz-
te Test- und Automatisierungstool DRVLESS. 

NÄHERE INFOS
www.objentis.com

(pe)

Objentis-Consultants im Einsatz für Kunden, die ihre digitalen Services mithilfe von KI verbessern 
wollen: Sabine Stortenbeek und Samereh Goodarzi (v.l.)

©
 K

at
ar

in
a 

Za
rk

ul
a 

http://www.innovationsboerse.wien
mailto:iks%40wkw.at?subject=
mailto:wko.at/wien/iks?subject=
mailto:iks%40wkw.at%20?subject=
http://www.objentis.com


15W 4  |  16. 2. 2023 WIRTSCHAFTSLEBEN

Gute Geschichten muss 
man auch erzählen
In den USA hat die Story-Telling-Expertin Rebecca Vogels gelernt, 
welchen Wert gut erzählte Geschichten für Unternehmen haben 
können. Von Wien aus gibt sie ihr Wissen seit fünf Jahren weiter.

Was ist Ihre Geschichte? - Auf diese Fra-
ge wissen viele in Europa spontan kei-

ne Antwort. In den USA ist das anders. Denn 
dort lernt man von klein auf, seine Geschichte 
zu erzählen. Diese Erfahrung machte Rebec-
ca Vogels, die sich mit ihrer Werbeagentur Big  
Picture 2018 in Wien selbstständig gemacht 
hat. Davor und danach hat die aus Deutschland 
stammende, promovierte Musikhistorikerin 
viel Zeit in Amerika verbracht - und viel gelernt. 
„Story-Telling spielt in den USA eine Riesenrol-
le. Unternehmen, Führungskräfte und Mitar-
beiter nützen dieses Werkzeug, um sich zu prä-
sentieren und in Erinnerung zu bleiben. Denn 
wenn man eine persönliche Geschichte erzählt, 
merkt man sich auch die Fakten besser”, sagt 
die Unternehmerin. 

Eine gute Geschichte bestehe meist aus zwei 
Elementen, erklärt Vogels: Erstens der Motiva-
tion, also warum man etwas macht, und zwei-
tens der eigenen Perspektive darauf, also wie 
wir unsere Arbeit in der Welt sehen. Der per-
sönliche Zugang sei dabei ein Schlüsselelement: 
„Viele in Europa haben ein Problem damit, sich 
zu öffnen. Etwas von sich preiszugeben, wird 
oft mit Skepsis betrachtet. Doch diesen Mut 
braucht es, denn das Persönliche schafft die 
Verbindung”, sagt Vogels. Daher würden sich 

viele Unternehmen in den USA zuerst die Ge-
schichte überlegen - und dann erst das Produkt 
entwickeln. Ganz besonders im Technologie- 
und Start-up-Zentrum der USA, dem Silicon 
Valley in Kalifornien. Dabei geht es meist nicht 
- oder nicht mehr - um große „Heldenreisen”, 
sondern um Schlüsselerlebnisse ganz normaler 
Menschen und was sie daraus gelernt haben. 

Ihr Wissen stellt Vogels über viele Wege zur 
Verfügung. Etwa über Vorträge, bei deren Ma-
nagement sie eine Speaker-Agentur unterstützt. 
Oder über Workshops, Trainings und Story-Ent-
wicklung in Unternehmen - etwa für Manager, 
Marketing-Abteilungen, Vertriebsteams oder 
Personalverantwortliche. Auch ein Buch hat sie 
schon geschrieben - es ist 2020 erschienen, als 
die Corona-Pandemie so manche Geschichte 
neu geschrieben hat. Heute ist sie im gesamten 
deutschsprachigen Raum unterwegs und als Ex-
pertin gefragt: „Der Bedarf an Geschichten war 
bei den Menschen noch nie so groß wie jetzt.” 
Wichtig sei aber auch, dass das Story-Living 
funktioniert. Was man erzählt, müsse auch ge-
lebt werden.

Und? Was ist Ihre Geschichte? 	           (gp)

MEHR INFOS ZUR UNTERNEHMERIN:
rebeccavogels.com
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Rebecca Vogels 
ist Expertin für 
Story-Telling. 
Die Inspiration und 
Anleitung zu ihrem 
Handwerk stammen aus 
den USA, wo sie viele 
Jahre gelebt hat. 
Jetzt gibt sie ihr 
Wissen an 
Unternehmen 
in Österreich und 
Deutschland weiter.

Technisch  
aufgerüstet
Die Wiener Fahrzeugtechniker freuen sich 
über Zuwachs am MobilitätsCampus: Die 
Firmen BMW und Yamaha spendierten 
dem Branchen-Ausbildungszentrum in der 
Donaustadt ein neues Fahrzeug und zwei 
Motorräder für Schulungszwecke. „Wir 
haben hier am MobilitätsCampus einen 
Treffpunkt für die Branche in praktischer 
und fachlicher Hinsicht geschaffen und 
das Wissen an unsere Kollegen kann hier 
sehr gut vermittelt werden. Deshalb freu-
en wir uns über unsere Sponsorenpartner, 
weil nur mit modernen Schulungsfahrzeu-
gen können wir den aktuellen technischen 
Stand schulen”, so Innungsmeister Georg 
Ringseis. Der 600 m2 große MobilitätsCam-
pus wurde im Mai 2022 eröffnet, im ersten 
Jahr fanden an 329 Schulungstagen bereits 
121 fachspezifische Kurse für Lehrlinge, 
Meister und Fachkräfte statt.  
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V.l.: Florian Walzhofer (BMW Wien), stv. 
IM Marko Fischer, Wolfgang Dumböck 
(BMW Austria), IM Georg Ringseis, 
Marcus Pohl (Yamaha Austria) mit den 
neuen Schulungsfahrzeugen. 

Wirtschaft  
kindgerecht
Vom 3. bis 7. Juli findet die Kinder Business 
Week 2023 statt - ein von der Wirtschafts-
kammer Wien unterstützter Ferien-Event, 
bei dem Kinder von acht bis 14 Jahren mit 
Unternehmern in Kontakt kommen und 
dabei erfahren, wie deren Geschäftsidee 
funktioniert und ihr Alltag verläuft. Für 
die Unternehmer ist das eine gute Gele-
genheit, mit der jungen Generation - den 
künftigen Fachkräften - in Kontakt zu tre-
ten. Wer mitmachen und einen Workshop 
bestreiten möchte, kann sich jetzt anmel-
den. Infos online oder per Mail: 

	f www.kinderbusinessweek.at
	f angermayr@myguides.at

http://rebeccavogels.com
http://www.kinderbusinessweek.at
mailto:angermayr%40myguides.at?subject=
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Die Suche nach den  
Technikern von morgen
Der Lötstab zittert leicht in den Fingern 

der 13-jährigen Maryam. Die Aufgabe:  
Das saubere Verlöten zweier dünner Drähte. 
Gelingt es, leuchten die Augen einer Mini-
Roboterfigur rot. „Man braucht dafür eine 
ruhige Hand”, stellt die Schülerin der Neuen 
Mittelschule Reisgasse (Floridsdorf ) fest. 

Gemeinsam mit ihren Klassenkollegen ist 
Maryam auf Berufsinfo-Tour im Donauzent-
rum, wo diesen Dienstag ein Lehrlingsevent 
der besonderen Art eröffnet wurde: Fünf 
Tage lang präsentieren hier die Wiener In-
nungen der Metalltechniker, der Fahrzeug-
techniker und der Mechatroniker ihre Lehr-
berufe und werben um künftige Fachkräfte. 
An mehreren Stationen können die Jugendli-
chen Berufsinfos sammeln und einiges - wie 
eben das Löten - selbst ausprobieren. Ebenso 
vor Ort: Ein Roboterhund, ein Hightech-Roll-
stuhl zum Ausprobieren, und das BiWi der 
Wirtschaftskammer Wien mit VR-Brillen, die 
das virtuelle Eintauchen in verschiedene Be-
rufe ermöglichen, und einiges mehr. 

Mädchen sind bei diesem Event besonders 
im Fokus, ist doch der Frauenanteil in den 
genannten Branchen noch gering. Man wol-
le auch über die exzellenten Karriere- und 
Verdienstchancen informieren, sagt Peter 
Merten, Innungsmeister der Mechatroniker: 
„Wenn ein Job wirklich zukunftssicher ist, 
dann ist es ein Job in der Technik.” 

Einstweilen hat Maryam ihren Mini-Ro-
boter fertig verlötet - seine Augen leuchten, 
sie strahlt. Für Celina ist das Löten dagegen 
schon Routine. Sie macht seit August eine 
Ausbildung zur Zerspanungstechnikerin - das 
Verlöten feiner Drähte gehört dabei quasi 
zum kleinen Einmaleins. „Technik ist genau 
meins”, sagt Celina - und ist damit das bes-
te Beispiel dafür, dass Interesse und Talent 
gender-unabhängig sind. 

„Technik ist genau meins”, sagt Celina (l.), 
angehende Zerspanungstechnikerin. Sie ist 
eines der weiblichen Technik-Role Models 
beim Lehrlingsevent im Donauzentrum. 

Informieren, schauen, ausprobieren: 
Noch bis Samstag, 18. Februar können 
Jugendlichen im Donauzentrum Technik-
berufe aus der Nähe kennenlernen. 

Mit vereinten 
Kräften werben 
um die Jugend als 
künftige Fachkräfte 
(v.l.): Georg Senft 
(IM Metalltechnik), 
Georg Ringseis (IM 
Fahrzeugtechnik), 
WK Wien-Bil-
dungsbeauftragter 
Alexander Eppler 
und Peter Merten (IM 
Mechatroniker). © Florian Wieser
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LEHRLINGSEVENT DER WK WIEN
22., Donauzentrum/Eingang 
Schrödingerplatz - Arena
noch bis einschließlich 18. Februar
täglich 9 bis 18 Uhr - frei zugänglich

(esp)
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Von der Sargerzeugung 
zum Grätzelzentrum

Neues aus den Wiener Grätzeln
Im Bezirk aktuell NOCH MEHR BEZIRKS-NEWSgibt’s auf:wkoimbezirk.wien

Spatenstich mitgeteilt wurde. Besonderer Fokus 
liegt auf der Erhaltung der historisch wertvollen 
Substanz sowie der Berücksichtigung von Nach-
haltigkeit: Durch eine eigens errichtete Techno-
logie mit einem speziellen Energiespeicher wird 
das gesamte Areal umweltschonend und kos-
teneffizient mit Wärme und Kälte versorgt. Das 
Gesamtinvestitionsvolumen beträgt 42 Millionen 

In Wien-Atzgersdorf im Bezirk Liesing entsteht 
ein neues Geschäfts- und Freizeitzentrum 

samt Konzerthalle. Für das Projekt Fabrik1230 
wird ein historischer Gebäudekomplex um-
gebaut, in dem bis 2013 noch Särge hergestellt 
wurden. Errichtet wird das Zentrum von der 
Soravia-Gruppe. Die Eröffnung ist für 2024 ge-
plant, wie im Rahmen einer Pressekonferenz mit 

Euro, wobei sich interessierte Investoren noch 
an dem Projekt beteiligen können. 

Auf rund 10.000 m2 Nutzfläche bietet die  
Fabrik1230 einen Mix aus Gastronomie-, Ge-
werbe-, Veranstaltungs-, Freizeit- und Kulturan-
geboten mit Fokus auf Live-Musik, ein Gesund-
heitszentrum mit Apotheke sowie moderne 
Büroflächen.                                                          (red)

Mit Fabrik1230 will So-
ravia und IFA (Institut 
für Anlageberatung) 
auf der Breitenfurter 
Straße 176 ein Grät-
zelzentrum für den 
wachsenden Wiener 
Stadtteil Atzgersdorf 
schaffen. Über ein 
mittelfristiges IFA 
„Prime Investment” 
können Investoren 
jetzt von diesem 
Projekt im dem 
stark nachgefragten 
Wiener Stadtteil 
profitieren.       

17W 4  |  16. 2. 2023 WIRTSCHAFTSLEBEN

13., HIETZING

Auhof: Klimaneutrale City-Logistik
Auf dem versiegelten Gelände einer aufge-

lassenen Großtankstelle samt Autobahn-
raststätte, Parkplätzen und Hotel im Bereich 
des Knoten Auhof werden aktuell die Voraus-
setzungen für eine klimaneutrale City-Logistik 
geschaffen. 

Der zuständige Gemeinderatsausschuss für 
Innovation, Stadtplanung und Mobilität hat den 
entsprechenden Flächenwidmungsplan Ende 
Jänner beschlossen. 

Der Standort wurde im Vorfeld auf andere 
Nutzungsmöglichkeiten hin überprüft. Auf-

grund der Lage - keine Anbindung an den öf-
fentlichen Verkehr und der Gegebenheiten 
- Hochspannungsleitung, Lärm durch die Auto-
bahn - schätzten Experten eine Wohnbebauung 
oder aber auch sportliche Nutzung als nicht 
sinnvoll ein.

Die Stadt Wien hat im Vorfeld eine umfas-
sende Umweltprüfung durchgeführt und setzt 
strenge Vorgaben für das Gebiet fest. So sind 
großflächige Dachbegrünungen und Fassaden-
begrünungen vorgeschrieben, die die Hitze-
inseln reduzieren. Zusätzlich schirmen neue 
Baumpflanzungen und eine Lärmschutzwand 
das Areal zum Lainzer Tiergarten ab. Das Ver-
kehrsaufkommen wird im Vergleich zu Tankstel-
le und Hotel geringer sein. Die aktuellen Park-
plätze werden um 100 reduziert.

 
Autokleeblatt Auhof: 
Auf versiegelten  
Flächen von Park-
platz, Autobahnrast-
stätte und Tankstelle 
entsteht ein  
modernes Logistik-
Zentrum der Firma 
Transgourmet direkt 
an der Autobahn.
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Ein Auszug aus den aktuellen Fragen der Unternehmer an die Wirtschaftskammer
Fragen und Antworten

diesem Mitgliedstaat weder sein Unternehmen 
betreibt noch eine an der Leistungserbringung 
beteiligte Betriebsstätte hat.

	■ Rechnungen sind ebenfalls bei Versandhan-
delsumsätzen (Sonderregel für Kleinbetrags-
rechnungen finden keine Anwendung) auszu-
stellen.

Besteht die Pflicht, eine Rechnung zu legen, 
so ist diese innerhalb von sechs Monaten aus-
zustellen. Werden im übrigen Gemeinschafts-
gebiet sonstige Leistungen, die unter die 
Generalklausel fallen und für die der Leistungs-
empfänger die Steuer schuldet (Reverse Char-

Wann müssen Rechnungen nach dem
Umsatzsteuergesetz ausgestellt werden?

Steuerrecht

Rechnungen sind auszustellen, wenn ein Unter-
nehmer 

	■ Umsätze an andere Unternehmer im Inland 
für deren Unternehmen oder an juristische 
Personen ausführt, die keine Unternehmer 
sind, 

	■ eine steuerpflichtige Werklieferung oder Werk-
leistung im Zusammenhang mit einem Grund-
stück an einen Nichtunternehmer ausführt, 

	■ in einem anderen Mitgliedsstaat eine Liefe-
rung oder sonstige Leistung ausführt, bei der 
die Steuerschuld auf den Leistungsempfänger 
übergeht und der leistende Unternehmer in 
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Wie weit wurde das Pensionsalter
für Frauen angehoben?

Arbeitsrecht

Ab 2024 wird das Regelpensionsalter für Frau-
en schrittweise an das der Männer angeglichen. 
Nun wurden die konkreten Stichtage festgelegt. 
Das Regelpensionsalter für Frauen, die zwischen 

die nach dem 30. Juni 1968 geboren sind, gilt ein 
Regelpensionsalter von 65 Jahren. Festgehalten 
wurde auch, dass bereits abgeschlossene Alters-
teilzeitvereinbarungen wie bewilligt fortgeführt 
werden können, auch wenn sich durch die Fest-
legung ein früheres Pensionsantrittsalter ergibt. 

ge) oder innergemeinschaftliche Lieferungen 
durchgeführt, ist die Rechnungsausstellung bis 
spätestens 15. des auf die Leistungserbringung 
folgenden Kalendermonats nachzukommen 

Bei nicht ordnungsgemäßer Ausstellung hat 
der Empfänger keinen Vorsteuerabzug, Ausnah-
me: Beim Reverse Charge oder beim innerge-
meinschaftlichen Erwerb ist der Vorsteuerabzug 
auch ohne ordnungsgemäße Rechnung möglich.

	f wko.at/steuern

zung ist nach Arbeitsunfällen, Überfällen, aber 
auch nach medizinischen Notfällen oder Todes-
fällen von großer Bedeutung, da sonst negative 
Folgen eintreten oder sich diese durch kontra-
produktives Handeln noch verstärken können. 
Die AUVA bietet daher Betrieben die gemeinsame 

Wie kann man sich als Betrieb 
auf Notfälle vorbereiten? 

Arbeitsrecht

Im beruflichen Alltag kann jede Person mit plötz-
lich auftretenden Notfallsituationen konfrontiert 
sein und dabei feststellen, dass bisherige Bewälti-
gungsstrategien in solchen Ausnahmesituationen 
nicht mehr ausreichen, um bestimmte Ereignisse 
zu verarbeiten. Rasche psychosoziale Unterstüt-

1. Jänner und 30. Juni 1964 geboren sind, ist mit 
60,5 Jahren festgelegt. Für die Geburtsstichtage 
1. Juli bis 31. Dezember 1964 erhöht sich das Re-
gelpensionsalter auf 61 Jahre. Danach setzt sich 
dieses Muster bis zum Geburtsjahrgang 1968 in 
weiteren Halbjahresschritten fort. Für Frauen, 

Erarbeitung eines notfallpsychologischen Betreu-
ungskonzepts an. Das Betreuungskonzept dient 
der Vorbereitung auf mögliche Notfälle, um für 
den Ernstfall gerüstet zu sein. Infos unter:

	f notfallpsychologie@auva.at

© Viktoriia Hnatiuk/Shutterstock

© enciktepstudio/Shutterstock

http://wko.at/steuern
http://notfallpsychologie@auva.at
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Gewerbetreibende, welche regelmäßig warme 
Speisen verabreichen oder verkaufen, sind ver-
pflichtet, von außen lesbar neben oder in der 
Nähe der Eingangstür ein Preisverzeichnis an-
zubringen, in dem die Preise der angebotenen 
Speisen verzeichnet sind.

Welche Regelungen enthält das 
Preisauszeichnungsgesetz für
Gastgewerbebetriebe?

Wirtschaftsrecht

Gastgewerbetreibende müssen Preisverzeich-
nisse für die angebotenen Speisen und Ge-
tränke in ausreichender Anzahl bereithalten. 
Außerdem soll dieses jedem Gast vor der Ent-
gegennahme der Bestellung sowie auf Verlan-
gen bei der Abrechnung vorgelegt werden. 

VPI angepasst. Oftmals wird in den Klauseln ein 
sogenannter „Schwellenwert” vereinbart (meist 
5 Prozent), welcher besagt, dass eine Mietzin-
sanpassung erst erfolgen darf, wenn dieser Wert 
erreicht bzw. über- oder unterschritten wird. VPI-
Schwankungen in geringerem Ausmaß bleiben 
bis dahin unberücksichtigt. War es nun über viele 
Jahre so, dass es beispielsweise bei einem Schwel-
lenwert von 5 Prozent alle paar Jahre zu einer 
Mietzinsanpassung kam, so kann das aktuell be-
reits zwei- bis dreimal pro Jahr der Fall sein.

Was kann dagegen getan werden?
Nicht viel, denn ist die Wertsicherung einmal mit 
Abschluss des Mietvertrages vereinbart, gilt diese 
(sofern sie nicht per Gesetz anfechtbar ist) über 
das komplette Mietverhältnis hinweg. Es emp-
fiehlt sich daher, bereits vor Unterzeichnen des 

Kann der Vermieter die Miete 
inflationsbedingt mehrmals
pro Jahr erhöhen? 

Mietrecht

Eine wertsicherungsbedingte Mietzinserhö-
hung kann nur geltend gemacht werden, wenn 
diese zuvor vertraglich vereinbart wurde. In 
den meisten Mietverträgen ist eine sogenannte 
Wertsicherungsklausel enthalten, in welcher die 
automatische Anpassung des Mietzinses an die 
Inflationsrate vereinbart wird, damit es im Laufe 
der Zeit zu keiner Entwertung des ursprünglich 
festgesetzten Mietzinses durch die allgemeine 
Teuerung kommt. Per Gesetz sind verschiedene 
Modelle vertraglicher Wertsicherungsklauseln 
möglich, diese sollten aber in „beide Richtungen” 
beweglich sein, also auch bei einer Deflation (Sen-
kung des allgemeinen Preisniveaus) zu einer Miet-
zinsreduktion führen. In den meisten Wertsiche-
rungsklauseln wird der Verbraucherpreisindex 
(VPI) als Vergleichsindex zugrunde gelegt. Der 
Mietzins wird entsprechend der Veränderung des 

Wann liegt ein Mangel im Sinne des
neuen Gewährleistungsrechts vor?

Wirtschaftsrecht

Von den objektiv erforderlichen Eigenschaf-
ten kann nur unter gewissen Voraussetzungen 
abgewichen werden: Der Verbraucher muss 
von der Abweichung vor Vertragsabschluss in 
Kenntnis gesetzt werden und dieser ausdrück-
lich und gesondert zustimmen.

	f wko.at/wirtschaftsrecht

Maßgebend für den Mangelbegriff im Sinne des 
Verbrauchergewährleistungsrechts (VGG) sind so-
wohl die vertraglich vereinbarten als auch die ob-
jektiv erforderlichen Eigenschaften. Somit muss 
die Ware oder die digitale Leistung Eigenschaften 
aufweisen, von deren Vorliegen üblicherweise 
ausgegangen werden kann. 

Vertrages die enthaltene Wertsicherungsklausel 
aufmerksam durchzulesen und nicht eindeuti-
ge Formulierungen nochmals zu hinterfragen 
oder überprüfen zu lassen und gegebenenfalls 
der Gegenpartei einen Anpassungsvorschlag zu 
unterbreiten. Bei jeder Mietzinsvorschreibung 
des Vermieters sollte zudem die Wertsicherungs-
berechnung überprüft werden. Statistik Austria 
bietet hierzu auf der Webseite einen Wertsiche-
rungsrechner an, mit welchem auch Schwellen-
wertberechnungen ohne viel Zeitaufwand durch-
geführt werden können. Die Rechtsexperten der 
Wirtschaftskammer Wien unterstützen gerne bei 
der Überprüfung oder weiteren Fragen: 

	f statistik.at/Indexrechner
	f info@wkw.at 

© fizkes/Shutterstock
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http://wko.at/wirtschaftsrecht
http://statistik.at/Indexrechner
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Das WIFI Wien überzeugt auf 
der Bildungsmesse BeSt3 auch 
heuer mit einem starken Auftritt 
und informiert umfassend  
über sein breites Angebot an  
Aus- und Weiterbildungen. 

Vom 2. bis 5. März steht die Wiener Stadt-
halle wieder ganz im Zeichen der persön-

lichen Karriereplanung. Die Bildungsmesse 
BeSt3 öffnet ihre Pforten und versammelt alle 
wichtigen Aus- und Weiterbildungseinrichtun-
gen unter einem Dach - die ideale Möglichkeit, 
sich bei freiem Eintritt Anregungen für den in-
dividuellen Bildungspfad zu holen. 

Fixstarter unter den mehr als 300 Ausstel-
lern ist erneut das WIFI Wien. Österreichs größ-
te Weiterbildungseinrichtung bietet an den vier 
Tagen detaillierte Informationen zu seinem 
3000 Kurse umfassenden Aus- und Weiterbil-
dungsprogramm. Im Fokus stehen zum Beispiel 
Ausbildungen und Karrierechancen in der Lo-
gistik oder das Kursangebot der Finanzakade-
mie, das von Buchhaltung über Lohnverrech-
nung bis zum Controlling reicht. Ein digitaler 
Kompetenzcheck, der ebenfalls am WIFI Stand 
angeboten wird, zeigt die persönliche Digi-Fit-

ness. Dazu stehen Workshops und Vorträge auf 
dem Programm.

Tätowieren ausprobieren und  
Kreativ-Potenzial erforschen
Als besonderes Highlight finden am WIFI Wien-
Stand Live-Vorführungen der Tätowierer und 
Maskenbildner statt. Besucher können sogar 
einige Handgriffe selbst ausprobieren, zum Bei-
spiel ein einfaches Tattoo-Motiv auf Kunsthaut 
zu stechen. Dazu informieren fachkundige Trai-
ner über das Berufsbild, die Vorbereitungslehr-
gänge und den Weg zum Gewerbeschein. 

Auch potenzieller Kreativ-Nachwuchs kommt 
auf seine Kosten. Die Werbe Akademie, Ausbil-
dungsschiene für die Bereiche Werbung und 
Kommunikation, richtet am WIFI Wien-Stand 
einen Creative Desk ein, wo alle Interessierten 
das eigene Kreativpotenzial erforschen können. 

Beste Basis für gute Entscheidungen
„Bildung ist die Schlüsselqualifikation, um in 
der Arbeitswelt Fuß zu fassen. Voraussetzung 
ist allerdings die richtige Ausbildungs- und Be-
rufswahl. Praxisnahe Bildungs- und Berufsin-
formation hilft, gute Entscheidungen zu treffen. 
Das WIFI Wien ist auch heuer mit einer Fülle 
an Aus- und  Weiterbildungskursen und einem 
spannenden Programm auf der BeSt vertreten”, 
sagt Christian Faymann, Leiter des WIFI Wien. 

Die Bildungs- oder Berufswahlentscheidung 
brauche Zeit, um sich Klarheit über die eigenen 
Interessen, Begabungen und Ziele zu verschaf-
fen sowie Chancen und Möglichkeiten zu prü-
fen, sagt  Barbara Kluger-Schieder, Leiterin des 
Bildungsmanagement der Wirtschaftskammer 
Wien. „Gerade in dieser Phase ist der persön-
liche Austausch sehr wichtig und hilfreich. Die 
BeSt bietet die perfekte Gelegenheit, in Geprä-
chen mit Experten individuell herauszufinden, 
welche Ausbildung die richtige ist. Denn wer 
seine Stärken und Fähigkeiten kennt und ein-
setzt, hat langfristig die besseren Karten, zufrie-
den und erfolgreich im Beruf zu werden.”

Die WK Wien ist auf der BeSt3 noch mit wei-
teren Bildungseinrichtungen vertreten: dem 
BiWi - Berufsinformationszentrum der Wiener 
Wirtschaft, der FHWien der WKW, der Gastge-
werbefachschule Judenplatz und der Touris-
musschule Modul. 

Der Wegweiser für den ganz 
persönlichen Bildungsplan
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BEST3 2023

2. bis 5. März 2023
Wiener Stadthalle, Eintritt frei

Mehr als 300 Bildungsanbieter unter 
einem Dach

WWW.BESTINFO.AT

(wifi)

http://www.bestinfo.at
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Arbeiten im In- und Ausland
Es kann vorkommen, dass Dienstneh-
mer im In- als auch im Ausland tätig 
sind. Ein Beispiel: Der Dienstnehmer 
arbeitet sowohl am ausländischen 
Wohnsitz im Homeoffice als auch ta-
geweise im Betrieb des Dienstgebers 
in Österreich. Für die Homeoffice-
Tage im Ausland ist das Steuerrecht 
des Wohnsitzstaates maßgeblich. Der 
Dienstgeber muss sich im jeweiligen 
Staat darüber informieren,

 ■ ob ihn durch die Homeoffice-
Tätigkeit seines Dienstnehmers 
steuerliche Konsequenzen treffen 
oder

 ■ ob der Dienstnehmer sich selbst 
um die Besteuerung kümmern 
und daher eine Steuererklärung 
abgeben muss.

Wenn der Dienstnehmer keinen 
Wohnsitz hierzulande hat (auch 
keinen Zweitwohnsitz), ist er eine in 
Österreich beschränkt steuerpflichti-
ge Person.

Eine österreichische Steuerpflicht 
besteht dann, wenn eine inländische 
Tätigkeit oder eine Verwertung der 
Einkünfte im Inland vorliegt. Dies ist 
dann gegeben, wenn der wirtschaft-
licher Erfolg der Tätigkeit der inländi-
schen Volkswirtschaft unmittelbar zu 
dienen bestimmt ist. 

Wird der Dienstnehmer physisch 
in Österreich tätig, besteht hierzulan-
de ein Besteuerungsanspruch. Um 
eine allfällige Doppelbesteuerung 
für den Dienstnehmer zu vermeiden, 
muss geprüft werden, welches Land 
(Wohnsitzstaat oder Österreich) für 
welche Einkünfte ein Besteuerungs-
recht hat. Das umfassende Besteue-
rungsrecht liegt immer beim Ansäs-
sigkeitsstaat.

NÄHERE INFOS & KONTAKT
Der Buchhalter in Ihrer Nähe: 
www.buchhaltung.wien

Berufsgruppensprecher Thomas 
Stefan Wurst.
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Schwellenwerte verlängert
Nach dem Auslaufen der Schwellenwerte-

verordnung mit 31. Dezember 2022 wur-
den die erhöhten Schwellenwerte für die Ver-
gabe öffentlicher Aufträge nun verlängert. Seit 
7. Febrauar gelten diese befristet bis zum 30. 
Juni 2023 für Vergabeverfahren, die in diesem 
Zeitraum eingeleitet werden bzw. wurden. Ob 
es zu einer weiteren Verlängerung kommt, ist 
zurzeit noch ungewiss. Aktuell dürfen jedoch 

öffentliche Auftraggeber Aufträge bis zu ei-
nem Wert von unter 100.000 Euro weiterhin 
direkt vergeben. Ein kompliziertes Ausschrei-
bungsverfahren ist dafür nicht nötig. Auch 
Bauaufträge können wie bisher bis zu einem 
Wert von einer Million Euro in einem nicht 
offenen Verfahren ohne vorherige Bekannt-
machung vergeben werden.

	f wko.at/wien      Schwellenwerteverordnung

Whistleblower-Richtlinie
gilt nun in Österreich
Jetzt ist es so weit: Der Nationalrat hat in 

seiner Sitzung vom 1. Februar 2023 den 
Initiativantrag zum HinweisgeberInnen-
schutzgesetz („HSchG”) beschlossen. Die 
„EU-Whistleblower-Richtlinie” wurde somit 
auch in Österreich umgesetzt. Es ist zu erwar-
ten, dass das Gesetz noch in diesem Monat 
in Kraft tritt. Ab dem Zeitpunkt des Inkraft-
tretens haben Unternehmen mit mehr als 
249 Arbeitnehmern sechs Monate Zeit, ein 
internes Meldesystem einzurichten. Für diese 
Unternehmen dürfte es demnach im August 
2023 so weit sein. 

Für Unternehmen mit 50 bis 249 Arbeit-
nehmern legt das Gesetz den Stichtag für 
das Inkrafttreten mit 17. Dezember 2023 fest 
-  die Frist für kleinere Unternehmen ist so-
mit etwas länger. 

Das HinweisgeberInnenschutzgesetz zieht 
zahlreiche Verpflichtungen nach sich, die 
rechtliches, betriebswirtschaftliches und 
technisches Fachwissen erfordern. Zahlrei-

che Rechtsgebiete, u.a. das Zivilrecht, Da-
tenschutzrecht und Arbeitsrecht, sind von 
der Umsetzung des HSchG betroffen. Für 
die praktische Umsetzung elektronischer 
Meldesysteme gibt es mittlerweile mehrere 
gute technische Lösungen am Markt, auf die 
zurückgegriffen werden kann. Neben der 
technischen Umsetzung haben Unternehmen 
zudem mündliche Meldemöglichkeiten ein-
zurichten. Des Weiteren muss die Möglichkeit 
für eine Zusammenkunft für persönliche Be-
sprechungen geschaffen werden.

Es empfiehlt sich für alle vom Gesetz be-
troffenen Unternehmen die technische Im-
plementierung eines internen Meldewesens. 
Aufgrund der umfassenden Complianceorga-
nisation und der damit verbundenen notwen-
digen Maßnahmen sollte - trotz des großzügig 
wirkenden Zeitrahmens - rasch mit der Um-
setzung begonnen werden.

	f info@wkw.at
	f 01 / 514 50 - 1010

ÜBERBLICK SCHWELLENWERTE

Verfahrensart                           bis 31.12.2022        1.1.-6.2.2023	  7.2.-30.6.2023 

Direktvergabe                       100.000 €              50.000 € 	  100.000 € 	

Nicht offenes Verfahren 
ohne Bekanntmachung		
Bauaufträge	            1.000.000 €           300.000 €	  1.000.000 €
Liefer- & Dienstleistungs-
Aufträge     		            100.000 €	   80.000 €	  100.000 € 	

Verhandlungsverfahren
ohne Bekanntmachung
Bauaufträge	            100.000 €	   80.000 €	  100.000 €
Liefer- & Dienstleistungs-   100.000 €	   80.000 €	  100.000 €
Aufträge		

(red)
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Automatenshops: Dos & Dont’s
Was es bei der Eröffnung
eines Automatenlokals
zu beachten gilt. 

 1  Gewerbeberechtigung
Voraussetzung für den gewerblichen Betrieb ei-
nes Automatenlokals ist eine Gewerbeberechti-
gung. 

 2  Meldung bei Behörde
Wenn Automaten außerhalb der Betriebsstätte 
aufgestellt werden, muss diese Örtlichkeit zwar 
nicht als „weitere Betriebsstätte” bei der Gewer-
bebehörde angezeigt werden, jedoch muss die-
ser Standort noch vor der Inbetriebnahme der 
Bezirksverwaltungsbehörde (in Wien das Magis-
tratische Bezirksamt des Automatenstandorts) 
angezeigt werden. Das ist auch online möglich: 

	f wien.gv.at/amtshelfer/wirtschaft/gewerbe/be-
triebsstaette/gruendung/filiale/automaten.html

 3  Gebrauchsabgaben
Werden Automaten auf öffentlichem Grund 
(oder dazugehörigen Anlagen, Grünstreifen, 
dem Untergrund oder dem Luftraum) betrieben, 
muss eine Gebrauchserlaubnis erwirkt und eine 
Gebrauchsabgabe bezahlt werden. Zuständige 
Stelle ist in Wien die MA 46.

 4  Verkaufsverbote
Generell verboten ist der Automatenverkauf 
von Arzneimitteln und Heilbehelfen. Auch der 
Ausschank und der Verkauf von alkoholischen 
Getränken in Selbstbedienungsshops und Auto-
matenlokalen ist verboten. Denn bei der Kont-

rolle des Altersnachweises kommt es nicht nur 
darauf an, dass auf dem jeweiligen Ausweis das 
Geburtsdatum oder Alter angegeben ist, son-
dern auch die Feststellung ist relevant, dass es 
sich bei der Person, die den Ausweis vorweist, 
tatsächlich um die darauf ausgewiesene Person 
handelt. 

 5  Videoüberwachung
Bevor eine Videoüberwachung, von der Mitar-
beiter und Kunden betroffen sind, im Betrieb 
eingeführt wird, muss überprüft werden, ob 
diese überhaupt rechtlich zulässig ist. Voraus-
setzung für die Videoüberwachung ist ein im 
Einzelfall überwiegendes berechtigtes Inte-
resse des Unternehmers und die Verhältnis-
mäßigkeit. Es darf kein gelinderes Mittel (z.B. 
vermehrter Einsatz von Sicherheitspersonal, 
Installation einer Alarmanlage) zur Verfügung 
stehen. Ein berechtigtes Interesse wird ange-
nommen, wenn die Videoüberwachung zum 
Schutz von Personen oder Sachen im Betrieb 
erforderlich ist, und zwar aufgrund bereits 
erfolgter Rechtsverletzungen (z.B. Diebstähle 
oder Sachbeschädigungen). 

Sollte die Videoüberwachung zulässig sein, 
so sind weitere Maßnahmen zu setzen, unter 
anderem besteht eine Löschungsverpflichtung 
der Aufnahmen innerhalb von 72 Stunden und 
Notwendigkeit der Kennzeichnung der Video-
überwachung im Shop (z.B. durch ein Bildsym-
bol einer Kamera). Sofern Mitarbeiter von der 
Videoüberwachung erfasst sind, ist eine ent-
sprechende Vereinbarung mit dem Betriebsrat 
bzw. eine Einzelvereinbarung mit den betroffe-
nen Mitarbeitern abzuschließen. Beim Aufstel-
len der Videokameras ist darauf zu achten, dass 
kein öffentlicher Bereich erfasst wird.

 6  Betriebsanlagengenehmigung
Sobald ein Verkaufslokal übernommen oder 
errichtet wird, unterliegt man dem Betriebsan-
lagenrecht. Besteht die Möglichkeit, dass die Be-
triebsanlage Kunden, Nachbarn, Arbeitnehmer 
oder die Umwelt durch Lärm, Geruch, Abluft, 
Staub oder Abwasser beeinträchtigt, ist eine 
Betriebsanlagengenehmigung erforderlich. Die-
se wird auf Basis der beim Magistratischen Be-
zirksamt abgegebenen Unterlagen erteilt. Wich-
tig ist, vor Anmietung eines Geschäftslokals zu 
überprüfen, ob eine solche Genehmigung not-
wendig ist. Bei Fragen unterstützen die Experten 
aus dem Betriebsanlagenservice der Wirtschafts-
kammer (WK) Wien gerne. Außerdem gibt es in 
den jeweiligen Betriebsanlagenzentren einmal 
im Monat jeweils Donnerstag von 8 bis 13 Uhr 
die Möglichkeit, am Projektsprechtag mit Juris-
ten des Bezirksamtes, Sachverständigen der MA 
36 und Mitarbeitern des Arbeitsinspektorates 
das geplante Betriebsanlagenprojekt, etwaige 
Änderungen bzw. eine Genehmigungspflicht zu 
besprechen. Die Mitarbeiter der WK Wien ste-
hen bei diesem Sprechtag ebenso zur Seite. Eine 
telefonische Voranmeldung ist erforderlich.

	f wko.at/wien/betriebsanlagen 

 7  Lebensmittelrechtliche Auflagen
Für die Abgabe von Lebensmitteln z.B. über öf-
fentlich zugängliche Kühlgeräte wie Automaten 
sind auch die jeweiligen lebensmittelrechtlichen 
Vorschriften und insbesondere die Hygienevor-
schriften zu erfüllen. Darunter fallen z.B. die 
Gewährleistung der Funktionsfähigkeit der Kühl-
geräte, die Einhaltung der Kühlkette, die tägliche 
Kontrolle der Temperaturen, die Reinigung und 
Desinfektion, die konforme Lagerung etc. 

	f wko.at/wien        „Abgabe von Lebensmittel”
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http://wien.gv.at/amtshelfer/wirtschaft/gewerbe/betriebsstaette/gruendung/filiale/automaten.html
http://wien.gv.at/amtshelfer/wirtschaft/gewerbe/betriebsstaette/gruendung/filiale/automaten.html
http://wko.at/wien/betriebsanlagen 
http://wko.at/wien


Umweltbewusstsein und Nachhaltigkeit ste-
hen hoch im Kurs, doch auch im „Green 

Job”-Sektor ist der Fachkräftemangel deutlich 
zu spüren: Mindestens 13.000 nachhaltige 
Stellen mit großem Zukunftspotenzial sind un-
besetzt - umso besser sind aktuell die Gehalts-
möglichkeiten und Aufstiegschancen. Öster-
reichs WIFIs bereiten mit innovativen Aus- und 
Weiterbildungskonzepten für die nachhaltigen 
Fachkarrieren der Zukunft vor.

„Die sogenannten Green Jobs erleben in Eu-
ropa derzeit einen regelrechten Boom. Auch 
in Österreich ist jeder 20. Arbeitsplatz bereits 
ein nachhaltiger. Die stark steigende Nachfrage 
nach Fachpersonal kann am Arbeitsmarkt der-
zeit allerdings bei weitem nicht gestillt werden”, 
so Markus Raml, Kurator des WIFI Österreich. 
Er betont, dass bei entsprechender Ausbildung 
noch nicht dagewesene Karrierechancen auf 
Fachkräfte jeden Alters warten.

Nachhaltige Jobs sehr gefragt
Allein in der stark wachsenden IT-Branche 
fehlen derzeit rund 20.000 Fachkräfte. Ähn-

lich ist die Situation im Photovoltaik-Sektor, 
in dem laut Prognose des Branchenverbandes 
bis 2030 30.000 Fachkräfte gesucht werden. 
Doch Markus Raml ist sich sicher, dass die vie-
len „umweltbewussten” Jobmöglichkeiten eine 
Trendumkehr bewirken und für eine Attrak-
tivierung der Lehre sorgen werden: „Grüne 
Lehrberufe erfreuen sich durch ihren Beitrag 
zum Klima- und Umweltschutz und ihre siche-
re Zukunftsperspektive bereits großer Beliebt-
heit.” 

Nachhaltige Jobs halten jedoch auch für be-
reits Berufstätige, die sich für eine Veränderung 
interessieren, hervorragende Perspektiven 
bereit. „Im Hinblick auf Top-Karrierechancen 
für qualifizierte Kräfte sind Umschulungen und 
Weiterbildungen hin zu umweltfreundlichen 
Berufen in aller Munde. Österreichs WIFIs wer-
den ihrem Anspruch als Fachkräfteschmiede 
Nummer eins auch bei den Green Jobs gerecht 
und punkten mit maßgeschneiderten Bildungs-
angeboten für alle Altersgruppen”, sagt Tatjana 
Baborek, Institutsleiterin WIFI Österreich: „Das 
ist unser umfassender Beitrag, um den Rekord-

Fachkräftemangel durch eine Qualifizierungsof-
fensive zu überwinden.”

Grüne Bildungsangebote hoch im Kurs
Die WIFIs bieten eine Vielzahl an höchst ge-
fragten Ausbildungen. Dazu zählt die Ausbil-
dung zum Energieeffizienz-Beauftragten, die 
vermittelt, wie Energiemanagement-Systeme 
in Unternehmen angewandt werden und da-
mit Energie gespart werden kann. Diese kann 
mit einem international anerkannten Zertifikat 
abgeschlossen werden. 

Für den Umstieg auf erneuerbare Energien 
können Interessierte mit der WIFI-Ausbildung 
zur/zum Öko-Energietechniker:in wertvolle 
Qualifikationen erwerben. Der Lehrgang zum 
zertifizierten Photovoltaiktechniker bzw. –pla-
ner behandelt wiederum in drei Kursmodulen 
alle praktischen, technischen und wirtschaftli-
chen Grundlagen dieser Zukunftstechnologie. 

In den vielfältigen WIFI-Qualifizierungslehr-
gängen können Kfz-Fachkräfte alle Grundlagen 
der E-Mobilität erlernen. 

Im Masterlehrgang für integrales Gebäude- 
und Energiemanagement können etwa Ma-
nagement- und Koordinationskompetenzen mit 
ökologischem Schwerpunkt auf akademischem 
Niveau erworben werden.
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Die Nachfrage nach „Green Jobs” in den Bereichen Umwelt und 
Nachhaltigkeit steigt rasant. Allerdings fehlen auch in diesem 
Sektor die Fachkräfte. Neu geschaffene Ausbildungen an den 
WIFIs sollen dem entgegenwirken.

Die begehrten grünen Jobs

Spezial
Informationen zum Thema Green Future mit entgeltlichen Einschaltungen
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Online: Energie-
Check für Wiener 
Unternehmen
Der Online-Ratgeber soll Betriebe dabei 
unterstützen, Einsparpotenziale im Un-
ternehmen aufzuspüren und/oder umzu-
setzen. Der Ratgeber schlägt umsetzbare 
Maßnahmen vor, die sich schnell rechnen 
sowie mittel- und langfristige Möglichkei-
ten zur Verbesserung der Energieeffizienz.

Dieser Online Ratgeber basiert auf der 
Publikation „Energie-Check für Unterneh-
men” und wurde in Kooperation mit der 
Energieagentur und dem Energieinstitut 
der Wirtschaft erstellt.

	f https://ratgeber.wko.at/energieeffizienz

Infos rund ums 
Thema Energie
Unter wko.at/service/energie.html erhal-
ten Unternehmer wichtige Information 
zum Thema Umwelt und Energie. Etwa 
zum Thema Energiekostenzuschuss 2 oder 
der Stromkostenbremse.

Goldschakale: Eine 
Tierart mehr in Wien
Vor Kurzem wurde bestätigt, dass sich 
Goldschakale in Wien angesiedelt haben.  
Damit ist die Bundeshauptstadt um eine 
Tierart reicher. Goldschakale sind kleine-
re Vertreter der Familie der Hunde und 
nutzen gerne abwechslungsreiche Le-
bensräume: Ein weiterer Beweis für die 
hohe Lebensqualität in Wien.

	f www.goldschakal.at

Gründe für 
Fleischersatz
Die iglo-Trendstudie 2022 zeigt es: Der 
größte Treiber für den Kauf von Flei-
schersatz ist der Tierschutz. 7 von 10 ge-
ben das als ausschlaggebenden Grund da-
für an, zu Fleischalternativen zu greifen. 
Ein weiteres Motiv ist der Umweltschutz: 
65 Prozent geben das als Treiber an. Aber 
auch Neugierde, Abwechslung beim Es-
sen und Gesundheitsgründe motivieren 
dazu. Die Neugierde ist insbesondere bei 
den 18- bis 29-Jährigen überdurchschnitt-
lich stark ausgeprägt.

International sind die Wachstumsraten der 
Umwelttechnik-Branche anhaltend hoch. Auch 
die heimischen Betriebe profitieren davon. 
Und dieses weltweite Potenzial ist noch lan-
ge nicht ausgeschöpft. Neben den klassischen 
Umwelttechnikfeldern von Müll-, Wasser- und 
Abwassermanagement zählen Luft- und Bo-
denreinhaltung zu den Kernbereichen der 
Branche.

Zukunft des Umwelttechniksektors 
Aufgrund des ausgezeichneten internationalen 
Rufs, der hohen Qualität der österreichischen 
Produkte und der starken Service- und Kun-
denorientierung der heimischen Unterneh-
men wird österreichische Umwelttechnik auch 
in der Zukunft weltweit gerne nachgefragt 
werden. Besonderes Augenmerk kommt dem 
Bereich Forschung und Entwicklung zu, um 
auch mit neuen Angeboten beziehungsweise 

Produktinnovationen konkurrenzfähig zu blei-
ben.

Trends im Bereich Umwelttechnologie
Die Themen Müllmanagement, Recycling und 
Waste-to-Energy sind von zentraler Bedeutung 
in den Märkten Südostasien, Indien, Latein-
amerika sowie Ost- und Südosteuropa. Es gibt 
international einen enormen Nachholbedarf 
für Mülltrennung, Rohstoffmanagement und 
nachhaltige Abfallwirtschaft. Das Thema Was-
serwirtschaft bietet in Ballungsräumen große 
Exportchancen, sei es bei der Versorgung mit 
Trinkwasser oder bei der Behandlung von Ab-
wasser. Das Thema Luftverschmutzung bietet 
ein weites Feld für Emissionsreduktion, Abgas-
reinigung und Filtertechnik. ©

 Fachgruppe

Dachgrün Bauwerksbegrünung: 
komplett, kompetent, kompakt
Gemeinsam gestalten wir unsere gebaute Um-
welt. Nutzen wir also bei der Bestandssanie-
rung die Chance zur Erneuerung und errichten 
wir beim Neubau zeitgemäße und klimaaktive 
Gebäude am Stand der Technik. Einen wich-
tigen Beitrag zu einem klimaaktiven Gebäude 
leisten begrünte Gebäudeoberflächen.

Ob Dach-, Trog-, oder Wandbegrünung, die 
richtige Auswahl von Begrünungsart, Begrü-
nungsaufbau und Pflanzengesellschaft ist die 
Voraussetzung für eine objektspezifisch opti-
male Bauwerksbegrünung und die Zufrieden-
heit der Auftraggeber*innen.

Die Dachgrün GmbH ist ein eigentümerge-
führtes Unternehmen mit umfassender Kom-
petenz und bietet für alle Ihre Begrünungsvor-
haben Beratung und normgerechte dauerhafte 
Lösungen an.

Für alle, die die Begrünung selbst in die 
Hand nehmen wollen, stehen Dachgrün und 
Troggrün „DIY-Pakete” für die Begrünung von 
Carport, Fassade und Innenhof zur Verfügung, 
welche selbstverständlich den Förderkriterien 
der Stadt Wien entsprechen. 

Kurzum: Grün statt Grau mit Dachgrün. Da-
für gibt es viele Lösungen und viele gute Grün-
de. Setzen wir‘s gemeinsam um!

INFOS:
DACHGRÜN GMBH WIEN
T	 01/470 80 44
E	 oberbichler@dachgruen.at
W	 www.dachgruen.at
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Umwelttechnologie: Zukunft und 
Trends der Branche

QUELLE & INFOS:
wko.at/umwelt
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Lkw-Lenker mit besonderen Aufgaben
Der Transport von Abfällen ist eine wichtige und sensible 
Aufgabe. Vor allem Gefahrguttransporte sind anspruchsvoll und 
können nur von dafür ausgebildeten Profis übernommen werden.

Die in der Gesellschaft anfallenden Abfälle 
müssen zu entsprechenden Einrichtungen be-
fördert werden, damit sie dort einer umwelt-
freundlichen Verwertung bzw. Entsorgung zu-
geführt werden können. Durch diese Tätigkeit 
wird ein wertvoller Dienst für die Gesellschaft 
und den Umweltschutz erbracht. Es wäre nicht 
auszudenken, welche Umweltschäden, Krank-
heiten oder Seuchen entstehen würden, wenn 
die Abfälle dort bleiben würden, wo sie ange-
fallen sind. 

Hinzu kommt, dass durch diese Tätigkeit 
auch dazu beigetragen wird, dass wiederver-

wertbare Abfälle in den Wirtschaftskreislauf 
zurückfinden. 

Die Lkw-Lenker im Bereich Entsorgungs- und 
Ressourcenmanagement lenken Kraftfahrzeuge 
für die Güter- bzw. Abfallbeförderung sowohl 
im Nahverkehr als auch im Fernverkehr (Inland 
und Ausland). Sie übernehmen Waren bzw. Ab-
fälle und verladen diese bzw. überwachen das 
Verladen. Sie überprüfen regelmäßig die Fahr-
tüchtigkeit ihrer Fahrzeuge und nehmen War-
tungsarbeiten vor. Sie planen die Fahrtrouten, 
führen Fahrtenbücher und erledigen verschie-
dene Verwaltungsaufgaben, z.B. Zollformalitä-

ten im grenzüberschreitenden Verkehr oder die 
korrekte Unterzeichnung von Transportpapie-
ren (z.B. Lieferscheine, usw.). 

Zusatzausbildung für  
Gefahrguttransporte
Gefährliche Abfälle sind größtenteils auch Ge-
fahrgut. Sie können beispielsweise entzünd-
lich (z.B. Farb- und Lackabfälle, diverse ver-
brauchte Lösungsmittel, usw.), infektiös (z.B. 
Krankenhausabfälle oder Laborproben, die 
beseitigt werden müssen), giftig (z.B. Pestizi-
dabfälle, abgelaufene Medikamente, Galvanik-
schlämme, usw.) oder ätzend (z.B. Batteriesäu-
ren aus Altbatterien) sein. 

Der Transport von derartig gefährlichen 
Abfällen ist eine äußerst anspruchsvolle Tätig-
keit, die nur von Profis erledigt werden kann. 
Die ausgebildeten Lkw-Lenker benötigen daher 
noch zusätzlich eine Gefahrgutlenkerausbil-
dung, um diese gefährlichen Abfälle transpor-
tieren zu dürfen.

KONTAKT
Entsorgungs- und Ressourcenmanage-
ment, Fachgruppe Wien
Wirtschaftskammer Wien, Straße der 
Wiener Wirtschaft 1, 1020 Wien
T	 01 / 514 50-DW 3735
F	 01 / 514 50-DW 3734
E	 dieabfallwirtschaft@wkw.at
W	 http://dieabfallwirtschaft.eu

©
 Fachgruppe

„Abfälle zu 
transportieren ist eine
anspruchsvolle Aufgabe.”

Helmut Ogulin, Obmann der Fachgruppe Wien 
für Entsorgungs- und Ressourcenmanagement
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Vor etwa 40 Jahren wurden in 
den USA die ersten Kassen 
zur Selbstbedienung (SB) im-
plementiert. Eine Erfindung, 
die auf den Amerikaner David 
R. Humble zurückgeht - an-

geblich, weil er selbst im Supermarkt in einer 
Schlange warten musste. Mittlerweile hat sich 
die Technologie stark weiterentwickelt und 
gerade in den letzten Jahren aufgrund der fort-
schreitenden Digitalisierung enorme Sprünge 
gemacht. Ihre Vorteile liegen auf der Hand, wie 
etwa mehr Verkaufsstellen im Geschäft oder die 
Möglichkeit zum mitarbeiterlosen Kassieren. 

Den Fachkräftemangel im Handel damit zu 
beheben, wird jedoch nicht gelingen. „Wir ha-
ben dadurch keine Personaleinsparungen und 
haben das vor allem installiert, um unseren 
Kunden entgegenzukommen”, schildert Nicole 
Berkmann, Pressesprecherin von Spar Öster-

reich. Denn den Konsumenten vermitteln diese 
Lösungen das Gefühl, dass der eigenständige 
Kassierprozess schneller geht und es zu einer 
Zeitersparnis kommt. Manche Kunden wollen 
zudem menschlichen Kontakt vermeiden, wes-
halb sie SB-Kassen bevorzugen. Der Handels-
konzern betreibt solche SB-Kassen österreich-
weit an 50 ausgewählten Filialen, viele davon 
auch in Wien wie am Campus der Wirtschafts-
universität im 2. Bezirk (Foto oben). Rund 25-50 
Prozent der Kunden nutzen diese Möglichkeit, 
unabhängig von Alter und Geschlecht. Aus-
schlaggebend für die Implementierung von SB-
Kassen ist der jeweilige Standort. „Es macht nur 
dort Sinn, wo die Kundenfrequenz hoch ist und 
die Einkäufe klein”, so Berkmann.

Künstliche Intelligenz
Doch springen wir ein paar Schritte weiter in 
den technischen und digitalen Potenzialen. 

Welche Möglichkeiten es im stationären Han-
del mittlerweile gibt, die weit über Selbstbedie-
nungskassen hinausgehen, hat Amazon bewie-
sen. Der Online-Handelsriese eröffnete 2018 
seinen ersten von mittlerweile 40 Shops, die 
sowohl ohne Personal als auch ohne Kassierpro-
zess auskommen. 

Zurückgegriffen wird hier auf eine ganze Rei-
he an mit künstlicher Intelligenz (KI) ausgestat-
teten Technologien. So wird genau registriert, 
ob ein Produkt vom Regal im Einkaufswagen 
landet oder wieder zurückgestellt wird. Beim 
Verlassen des Shops wird vollautomatisch der 
Preis aller Waren verbucht und über das Ama-
zon-Konto verrechnet. Die Rechnung kommt 
anschließend per E-Mail. 

Smarter Boxen-Stopp
Diese sogenannte „Just walk out”-Technologie 
ist nach wie vor am anderen Ende der tech-
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Von Geschäften mit Selbstbedienungskassen bis hin zu
mitarbeiterlosen smarten Stores ist heute bereits alles möglich.

Ein Streifzug durch die Welt der Digitalisierung im Einzelhandel.
 VON PIA MOIK

DER HANDEL
im digitalen Wandel 
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nologischen Fahnenstange und in Österreich 
nicht zu finden. Smarte personalfreie Handels-
geschäfte sind jedoch hierzulande bereits ange-
kommen. Beispiel ist der Ladenausstatter Um-
dasch, der am Firmenstandort im steirischen 
Leibnitz für die Mitarbeiter eine solche Selbst-
bedienungs-Box in Kooperation mit einer klei-
nen regionalen Bäckerei eröffnet. Ein Angebot, 
das von diesen sehr gut angenommen wird und 
gleichzeitig als Showroom dient: „Selbstbedie-
nungsboxen sind ein großer Trend, mit dem wir 
uns intensiv beschäftigen. Die All-In-Box dient 
uns als Prototyp, um neue Technologien zu tes-
ten und gleichzeitig als Showcase, um Kunden 
unser Produktportfolio in realer Umgebung zu 
demonstrieren”, erzählt Gerold Knapitsch, Ma-
naging Director Umdasch Food Retail. 

Interessierte Betriebe können sich für einen 
Besichtigungstermin einfach an Umdasch wen-
den.

Gesellschaftliche Megatrends
„Für den stationären Handel spielt das Einkau-
fen in automatisierten Läden aus unserer Sicht 
eine entscheidende Rolle”, bestätigt Bernhard 
Salmutter, Geschäftsführer Wanzl Österreich. 
Der deutsche Familienbetrieb ist spezialisiert 

auf Ladenausstattungen und international tätig. 
Einer seiner Standorte liegt in Vösendorf (Nie-
derösterreich). „Es entspricht gleich mehreren 
Anforderungen, die sich durch gesellschaftliche 
Megatrends wie beispielsweise Digitalisierung 
und Individualisierung ergeben. Man lernt seine 
Kunden und deren Bedürfnisse besser kennen. 
So kann man individuelle Einkaufswünsche 
identifizieren und erfüllen - ob das jetzt das 
schnelle Einkaufen, das ausgiebige Erlebnis-
shoppen oder die Warenverfügbarkeit rund um 

Die mitarbeiterlose Shop-Box am Standort 
des Ladendesigners Umdasch wird gemein-
sam mit einem lokalen Bäcker betrieben.
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WELCHE LÖSUNGEN BIETEN SIE
FÜR AUTONOMES BEZAHLEN?

Seit 1999 ist Inform als elektronischer 
Zahlungssysteme-Entwickler für den 
Selbstbedienungs (SB)-Verkaufssektor tätig 
und hält bis heute mit rund 13.000 eigenen 
Near Field Communication (NFC)-Zahlungs-
systemen die Marktführerschaft bei Ver-
kaufsautomaten in Österreich. Dank dieser 
Lösung ist automatisiertes und kontaktlo-
ses Zahlen bei sämtlichen SB-Terminals mit 
allen gängigen Debit- und Kreditkarten und 

via Smartphone (Apple-/ Googlepay) direkt 
vom Konto des Käufers möglich. 

WELCHE HERAUSFORDERUNGEN
TUN SICH DABEI AUF?

Generell ist der Einsatz von NFC-Automa-
tenterminals mit seinen vielen Funktio-
nen für jegliche Art des „unbemannten“ 
Verkaufs und generell für alle SB-Betreiber 
geeignet. Die technische Herausforderung 
ist, dem Kunden einen intuitiven Ablauf 
von Altersprüfung und Zahlung zu bieten. 
Besonders stolz sind wir als Wiener Unter-
nehmen auf die heimische Wertschöpfung 
im Bereich der Software-Entwicklung. 
Denn die entwickelte Schnittstelle zur 
Altersabfrage und Zahlungsabwicklung im 
Zusammenspiel mit den verschiedensten 
Banken stammt bisher ausschließlich aus 

INTERVIEW

„Die Nachfrage
nach SB-Zahlung
wird steigen.”

Stefanie Kern, Geschäftsführerin Inform GmbH

die Uhr ist.” Gerade in letzterem Fall werden so-
genannte 24/7-Shops eine Rolle spielen.

Hürden
Doch wo liegen die Grenzen dieser smarten 
autonomen Stores? „Grundsätzlich eignen sich 
Self-Checkout-Lösungen für alle Handelsspar-
ten. Grenzen gibt es keine, nur Hürden, für 
die man Lösungen finden kann”, ist Bernhard 
Sallmutter überzeugt. Eine solche Herausfor-
derung stellen zum Beispiel Waren dar, die auf-
grund potenzieller Risiken, individueller Anfor-
derungen oder gesetzlicher Vorschriften einen 
besonderen Beratungs- oder Kontrollbedarf ha-
ben. Beispiele sind Motorsägen für den gewerb-
lichen Gebrauch, maßgeschneiderte Kleidung, 
Chemikalien oder alkoholische Getränke. Hier 
kann tatsächlich schwer bis gar nicht auf Fach-
personal verzichtet werden. 

Eine weitere Möglichkeit ist eine vorgela-
gerte Kontrollfunktion. Vorstellbar wäre etwa 
ein abgetrennter Bereich, der nur mit einer 
Authentifizierung hinsichtlich Alter oder Befä-
higung betreten werden kann. Bestens bekannt 
ist das zum Beispiel bei Zigarettenautomaten, 
wo zur Ermittlung des Alters die Bankomatkar-
te herangezogen wird. 

unserer Feder, sprich aus Österreich. 
Genau wie die Steuerung und das Monito-
ring des laufenden Betriebs der Terminals. 

WIE SCHÄTZEN SIE DIE KÜNFTIGE
NACHFRAGE EIN?

Sie wird im SB-Bezahlbereich weiter 
steigen. Verkaufsautomaten sind etwa 
24 Stunden am Tag nutzbar. Corona 
bewies, dass sich diese als Ersatz für 
geschlossene Lokale bewähren. Jetzt 
möchte man auf diese Zusatzumsätze 
nicht mehr verzichten. Und in ländlichen 
Gebieten zählen unbemannte Hofläden 
und Container-Shops zu den boomenden 
Geschäften. Die angebotene Ware wird 
immer hochwertiger. Möchte man den 
Zutritt sicherer gestalten, ist das über den 
Inform NFC-Terminal durch das Anhalten 
der Debitkarte (Bankomatkarte) möglich. 
Außerdem können Verkaufsautomaten als 
digitaler Werbeträger genutzt werden. Die 
Terminals holen sich bereitgestellte Daten 
einmal am Tag und zeigen verschiedene 
Informationen oder Spots zu den vorein-
gestellten Zeiten.

	f inform.at 

http://inform.at 
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Digitaler Euro: Wie das Geld

Die Digitalisierungswende und das in den 
letzten Jahrzehnten vermehrte Aufkommen 

von digitalen und Kryptowährungen verursachen 
auch im Bankensektor einen Strukturwandel. 
Eine Reaktion der Zentralbanken auf diese Pro-
blematik wäre das digitale Zentralbankengeld 
- etwa ein digitaler Euro. Worauf es bei einem 
digitalen Euro ankommen würde und welche 
Vor- und Nachteile dieser mit sich bringen wür-
de, diskutierte Dirk Niepelt, Leiter des CEPR For-
schungs- und Politiknetzwerks und Gastprofessor 
der Wirtschaftskammer Wien an der Fakultät für 
Wirtschaftswissenschaften der Uni Wien, gemein-
sam mit Martin Summer, Leiter der Forschungs-

abteilung der Oesterreichischen Nationalbank 
(OeNB) bei der Veranstaltungsreihe „Wissenschaft 
& Praxis” der Uni Wien.  

„Das Thema rund um eine digitale Währung 
beschäftigt uns bereits seit zehn Jahren. Durch 
die Kryptogeschichten in den letzten Jahren hat 
sich die öffentliche Diskussion aber verstärkt und 

die Stimmung gegenüber digitalem Zentralbank-
geld hat sich verbessert”, schildert Niepelt.

Zentralbanken auf den Plan gerufen
Das habe auch die Zentralbanken auf den Plan ge-
rufen. Zum einen, weil die EZB sich die monetäre 
Souveränität bewahren möchte und der Euro Unit 

Die Digitalisierung macht auch 
vor Geld und Währungen 
nicht halt. Welche Vorteile und 
Risiken ein digitaler Euro
in Zukunft bringen könnte.
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Quo vadis „Geld”? Moderatorin Martina Bachler diskutierte mit
Dirk Niepelt (links) und Martin Summer über die Zukunft des Geldes. 

 VERKAUF 

Zu verkaufen! Achtung! Außergewöhnlicher 
Verkaufswagenanhänger! Länge 5m Breite 
2,5m für alle Branchen geeignet!
Rufen Sie uns an: 0664 1801161

 GRÜNPFLEGE 

 IMMOBILIEN / REALITÄTEN 

Betriebsgrundstück, eventuell mit Halle,  
im Bezirk Korneuburg, Floridsdorf gesucht.
1000 m² - 2500 m² . Kauf oder Pacht. 
0664/2028237

Kostenlose Marktwerteinschätzung Ihrer 
Immobilie: Roswitha Babitsch RE/MAX DCI 
Wien-Donaustadt 0699/123 54 975

Kleinanzeigen
 BUCHHALTUNG 

BUCHHALTUNG & PERSONALVERRECHNUNG
Damit Sie den Kopf für Ihre Kunden frei bekommen!
Dienstleistung zu Pauschalpreisen.
Hr. Martin Blaschka, Tel.: 0660/267 73 78,
E-Mail: office@buchhaltung-blaschka.at
www.buchhaltung-blaschka.at

Steuerberaterin erledigt Buchhaltung, Lohnverrechn., 
Bilanz kostengünstig. Erstgespräch gratis. 

0664/121 55 52, steuerberatung@auli-jakobin.at

 GESCHÄFTLICHES 

KAUFE JEDE MODELLEISENBAHN UND  
ZUBEHÖR IN ALLEN SPURWEITEN

JEDES MODELLAUTO; BLECHSPIELZEUG;  
LEGO; MARKENSPIELZEUG; COMICS

MODELLBAUSÄTZE; FIGUREN (STARWARS;  
HE-MAN; INDIANER; MILITÄRFIGUREN  

USW)

1070 Wien, Zieglergasse 33  
Telefon: 0664 847 17 59

BARZAHLUNG  BARZAHLUNG

Zur Stärkung des Verkaufsteams sucht 
Verlag engagierte Verkäufer (gerne auf selbst. 
Basis) für das AUFLAGENSTÄRKSTE  
WIRTSCHAFTSMEDIUM Wiens (B2B). 
Bewerbungen mit Lebenslauf senden Sie an: 
office@h1medien.at  

Gewerberechtlicher Geschäftsführer für 
Bauträger verfügbar Tel: 0699/10201654 

Willhabenshop sucht Versandartikel,
Dropshipping. 0660 1946666

Handlung erforderlich! Google Universal 
Analytics wird 2023 eingestellt! Jetzt auf
Google Analytics 4 wechseln! Infos unter 
www.shm-consulting.eu/ww231,
0677/61555209

Onlineshop gründen oder bestehenden  
modernisieren. Monatliche Lizenz,  
keine einmaligen Kosten.  
Mehr auf www.mietonlineshop.at 

Ihre Chance, Ihre Zukunft, Ihr Erfolg
Beteiligung an lukrativen, seriösen Groß-, 
Einzelhandels- sowie im Gesundheitsbereich 
in allen Bezirks- und Landeshauptstädten in 
ganz Österreich. Mitarbeit erwünscht, Ein- & 
Umschulung möglich. Geringer Kapitaleinsatz. 
Anfragen bitte an verkauf@tricom.at  
(Chiffre 003)

 ÜBERSETZUNGEN 

Übersetzungen für Wirtschaft, Recht und 
Technik: www.scanlang.at 0699 10560856. ALLE INFOS ZU INSERATEN & BEILAGEN:

www.wienerwirtschaft.info
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der Zukunft aussehen könnte
of Account - also die Währungseinheit, in der wir 
alle denken und nach der Preise festgesetzt wer-
den - bleiben soll. Zum anderen, weil man dem 
Wunsch nach digitalem Fortschritt nachkommen 
möchte. „Aufgrund struktureller Veränderungen 
in den letzten zehn Jahren, vor allem der fort-
schreitenden Digitalisierung und dem Eintritt von 
privaten Plattformen in den Zahlungsmarkt, ist 
eine Debatte entstanden, ob und wie die Zentral-
banken darauf reagieren sollen”, erklärt Summer. 
Eine 2020 gegründete Arbeitsgruppe der EZB 
beschäftige sich nun intensiv mit diesem Thema, 
so Summer. Ziel sei es, alle offenen Fragen durch-
zudiskutieren und zu klären „Im Herbst dieses 
Jahres wird die Phase abgeschlossen sein, dann 
fällt die Entscheidung, ob man diese Fragen weit 
genug klären kann, um verantwortungsvoll ein 
technisches Modell zu entwickeln, das später ge-
eignet sein kann.” Kurz: Wie eine solche gemein-
same digitale Währung aussehen könnte, sei noch 
offen. Genutzt werden solle der digitale Euro aber 
vorrangig als Zahlungsmittel und nicht als Anlage, 

auch das Bargeld soll der digitale Euro nicht er-
setzen, sondern ergänzen, so der OeNB-Experte.  

Geschäftsbanken verlieren Einlagen
Problematisch könnte die Einführung eines  di-
gitalen Euros für die aktuell bestehende Archi-
tektur Bankensystem werden. Denn: Der digi-
tale Euro würde direkt über ein elektronisches 
Medium bei der Zentralbank verbucht werden. 
„Geschäftsbanken würden damit Einlagen als Fi-
nanzierungsquelle verlieren”, so Niepelt. Und die 
Notenbank übernähme nach und nach die Aufga-
be der Geschäftsbanken. Summer hebt in diesem 
Zusammenhang neue Geschäftsfelder als Chance 
für die Banken hervor und betont: „Banken wer-
den in jeder Version ein wichtiger Parter bleiben, 
so wie jetzt beim Management von Bargeld.” 

Was  wichtig sein wird
Wesentliche Rolle in der Entwicklung eines digi-
talen Euros spiele das Thema Datenschutz, sind 
sich die beiden Experten einig. „Datenschutz, 

Anonymität und Transaktionsdatenschutz sind 
Top-Priority-Themen”, betont Summer. Die Ge-
währleistung dieser Anonymität sei allerdings 
eine Frage der technischen Ausarbeitung. Wichtig 
sei dies vor allem im Hinblick auf das Vertrauen 
der Konsumenten: „Die EZB weiß, dass wenn sie 
Datenschutz in irgendeinem zukünftigen Modell 
des digitalen Euros keine große Aufmerksamkeit 
zukommen lässt, niemand dieses Zahlungsmittel 
verwenden wird”, so Summer. 

Vertrauen der Konsumenten
ist essenziell
Dass eine digitale Währung wie der digitale Euro 
von den Konsumenten genutzt wird, sei wieder-
um im Hinblick auf das Thema Geldpolitik essen-
ziell:  „Wenn die EZB möchte, dass sie in Zukunft 
noch Geldpolitik betreiben kann, dann muss sie 
dieses Geld attraktiv gestalten - der digitale Euro 
ist möglicherweise ein Instrument, um den Euro 
als Zahlungsmittel attraktiv zu halten”, betont 
Niepelt. 
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Exklusiv! 3.700 m² Baugrund 1220 Wien – 
Lobau – Mühlwasser!

Bauträger und Projektentwickler auf-
gepasst: Angrenzend an die Lobau nur 
200 m bis zum Mühlwasser liegt die-
ses hochattraktive, sonnige und ebene 
Grundstück (Eigengrund, Bauland), 

mitten im 22. Bezirk in gefragtester Lage! Die Liegenschaft 
mit kleinem Häuschen aus den 50er-Jahren (Abbruchobjekt) 
und riesigem Garten an der kaum befahrenen Nebenstraße ist 
in L-Form sowohl mit Zufahrt von der Körberstraße als auch 
vom Herrenhäufel zugänglich. Hier können bis zu 14 Doppel-
haushälften bei vorheriger Parifizierung auf 7 Grundstücke oder 
auch mehrere Einfamilienhäuser nach entsprechender Grund-
stücksteilung errichtet werden. Der Preis für diese besondere 
Liegenschaft: 4,900.000 € vorbehaltlich Annahme der Abgeber!

 
Roswitha Babitsch

Staatl. konz. Immobilienmaklerin
Tel. 0699/123 54 975

rbabitsch@remax-dci.at
RE/MAX DCI Office: 1220 Wien, Wagramerstr. 126

Tel: +43 1 26 44 184, Fax: +43 1 26 44 185
Mail: wien-donaustadt@remax-dci.at

www.remax-dci.at • www.remax.at

 GESCHÄFTSAN- UND -VERKAUF 

WER ÜBERNIMMT
MEINEN BETRIEB?

T 01/514 50-1010

» NACHFOLGEBÖRSE
Auf der Plattform der Nachfolgebörse treffen sich 
Firmeninhaber und potenzielle Nachfolger.

Jetzt suchen!

W www.nachfolgeboerse.at

Nachfolge Börse: SUCHEN für unsere Kunden 
in ganz Österreich in allen Bezirks- und  
Landeshauptstädten, kleinere bis mittlere 
Geschäfte im Handel, Dienstleistungs- und 
Gesundheitsbereich zur Nachfolge oder  
Übernahme. Mitarbeiter: 1-20; Anfragen bitte 
an verkauf@tricom.at (Chiffre 003)

KLEINANZEIGEN-SERVICE
	■ anzeigenservice@wienerwirtschaft.info
	■ T 01 / 47 98 430 - 18

 WOCHENEND- UND NACHTDIENSTE 

 REPARATURDIENST FÜR ZAHNERSATZ 

18. bis 19. Februar 2023
Dental PhDr.Sallahi, MSc, 
Franz Jonas Platz 1/1, 1210 Wien
Nach telefonischer Vereinbarung unter 
0676/329 35 82

25. bis 26. Februar 2023
Zahntechnisches Labor Ivo Kolodziej,  
Buchengasse 131, 1100 Wien
Nach telefonischer Vereinbarung unter 
0664/338 54 59

2. MÄRZ

	■ Transport & Verkehr
	■ Ferien Messe, Wohnen & Interieur
	■ Gastro-Spezial: Der Schanigarten

INSERIEREN IM SPEZIAL

Alle Themen: www.wienerwirtschaft.infoINFO-TIPP: www.wienerwirtschaft.info

(ee)
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Aus unserem Workshop- und Veranstaltungskalender
Termine für Sie

VIELE  VERANSTALTUNGEN SIND DERZEIT
DIGITAL!
wko.at/wien/veranstaltungen

Richtig verkaufen als
Umsatzturbo
Mehr, besser und schneller zu verkaufen, ist 
nicht nur eine Frage des Verhaltens oder des 
Talents. Fleiß, Struktur und System sind bestim-
mender im Verkaufsleben als angenommen. 
Bei dieser Präsenz-Veranstaltung von „Willkom-
men im Club” im Haus der Wiener Wirtschaft 
(HdWW) erklärt Vertriebsprofi Karl Pinczolits 
die Eckdaten des richtigen Verkaufs. Der Aus-
gangspunkt des Handelns seien Kontakte, die 
in der richtigen Reihenfolge und Intensität den 
Geschäftserfolg sichern: „Ihre Kunden sind ein-

zigartig und brauchen keine Gleichbehandlung, 
sondern eine individuell richtige Betreuung. Die 
Kosten eines Kundenkontakts sind annähernd 
gleich, aber nicht die Ergebnisse, die durch ihn 
erzielt werden können. Daher ist es wichtig, so-
wohl aktiv als auch produktiv zu verkaufen.”

Konflikte erfolgreich lösen
Die erfolgreiche Bewältigung von Konfliktge-
sprächen mit Kunden, Lieferanten und Koope-
rationspartnern zählt zu den wesentlichen Er-
folgsfaktoren von Unternehmern. Der bewusste 
Umgang mit Emotionen im Konflikt und die 
strukturierte Vorbereitung eines schwierigen 
Gesprächs erhöhen die Konfliktfähigkeit. Unter-
nehmensberaterin Sonja Rasmy vermittelt im 
Präsenz-Workshop „Konfliktmanagement” un-
terschiedliche Konfliktformen und Konfliktpha-

sen sowie Möglichkeiten zur Deeskalation. Die 
Teilnehmer erfahren, welche weiteren Schritte 
sie im Fall eines akuten Konflikts setzen können 
und wie Lösungsorientierung ihre Geschäftsbe-
ziehungen langfristig stärken kann.

INFOS & ANMELDUNG
Montag, 6. März, 14 bis 16 Uhr
wko.at/wien/epu-workshops
„Persönlichkeitsentwicklung”

Karl Pinczolits ist seit 45 Jahren im Verkauf und 
Vertrieb tätig. Er hat rund 500 Beratungs- und 
Trainingsprojekte in mehr als 30 Ländern durch-
geführt. 

Welttag der Fremdenführer
Heuer findet der Welttag in Zusammenarbeit mit 
der Österreichischen Galerie Belvedere an ver-
schiedenen Standorten und an zwei Tagen mit 
einem umfangreichem Programm statt: Am 17.  
Februar bietet der „Inklusive Welttag” ein spezi-
elles Programm für sehbehinderte und demente 
Menschen. Am Sonntag, dem 19. Februar, gibt 
es Führungen, zahlreiche Vorträge sowie ein 
Kinderprogramm an allen drei Standorten des 

Belvedere. Darüber hinaus gibt es Architektur-
führungen zum Wiener Hauptbahnhof. Alle 
Veranstaltungen sind kostenlos, ebenso wie der 
Eintritt ins Belvedere. Eine Anmeldung zu den 
Veranstaltungen ist erforderlich.

INFOS & ANMELDUNG
Freitag, 17. Februar, und Sonntag,  
19. Februar
www.guides-in-vienna.at/welttag/
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INFOS & ANMELDUNG
Mittwoch, 22. Februar, 18 bis 20 Uhr
Ort: HdWW, 1020 Wien
wko.at/wien/epu
„Willkommen im Club”

Im Oberen als auch im Unteren Belvedere fin-
den am kommenden Sonntag Führungen statt. 
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http://wko.at/wien/veranstaltungen
http://wko.at/wien/veranstaltungen
http://wko.at/wien/epu-workshops 
http://wko.at/wien/epu 
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So erreichen Sie bei
Verhandlungen Ihr Ziel
Erreichen Sie bei anderen das, was Sie wollen? 
Unternehmensberaterin Edith Oberreiter geht 
beim Präsenz-Workshop im Haus der Wiener 
Wirtschaft (HdWW) „Verhandeln mit Mehr-
Wert” auf Themen ein wie 

	■ Stärken und Herausforderungen der Ver-
handlungskompetenz; 

	■ Erzielen nachhaltiger Win-win-Situationen;
	■ Grundlagen des sachbezogenen Verhan-

delns;

	■ Sach- und Beziehungsebene unterscheiden, 
Probleme und Menschen getrennt behan-
deln; 

	■ Im Mittelpunkt: zentrale Interessen statt 
starrer Positionen.

 NOCH MEHR TERMINE

EINSTIEG INS CONTENT MARKETING

Mittwoch, 22. Februar, 15.30 bis  
16.30 Uhr
Seit Einzug der Digitalisierung in Beruf und 
Alltag ist Content Marketing zum Thema 
geworden. Kommunikationsexpertin Karin 
Wöhrer zeigt, was genau Content  
Marketing beinhaltet und dass es mehr ist, 
als bloß Inhalte in verschiedenen Medien 
online zu stellen.  

	fwko.at/wien/epu-workshops 
„Digitalisierung” 

FINANZONLINE

Montag, 27. Februar, 13.30 bis 14.30 Uhr
Unternehmensberater Norbert Karner 
zeigt, wie Sie sich bei FinanzOnline an-
melden, wie Sie mit FinanzOnline arbeiten 
können, wie Sie Anträge einbringen kön-
nen und wie und unter welchen Vorausset-
zungen Sie selber auf FinanzOnline eine 
Steuererklärung einreichen können

	fwko.at/wien/epu-workshops 
„Unternehmensentwicklung”

MIT GOOGLE ZU MEHR KUNDEN

Mittwoch, 1. März, 11 bis 12 Uhr
Webexperte Jan Königstätter erklärt, wie 
Sie Google und andere Suchmaschinen 
für mehr Neugeschäft nutzen können, 
welche Strategien dabei die richtigen sind 
und warum Sie ohne Suchmaschinenopti-
mierung im Nachteil sind. Sie erfahren die 
wesentlichen Grundlagen zur Nutzung von 
Suchmaschinen.

	fwko.at/wien/epu-workshops 
„Digitalisierung”

 
PRODUKTIVGENOSSENSCHAFTEN

Donnerstag, 2. März, 12 bis 13 Uhr
Sie sind Unternehmer und wollen Ihre Ide-
en umsetzen, aber nicht ständig selbst für 
alles alleine zuständig sein und ohne jede 
Absicherung arbeiten. Marianne Gugler, 
Mitbegründerin der Otelo Genossenschaft, 
berichtet über die Produktivgenossen-
schaft nach dem Modell der Otello eGen.

	fwko.at/wien/epu-workshops 
„Unternehmensentwicklung”

DER WEG ZU NEUEN PRODUKTEN

Montag, 6. März, 11 bis 12 Uhr
Innovationsberater Michael Dell zeigt an 
Beispielen, wie man einen deutlich höhe-
ren Innovationsgrad erreichen und das 
Unternehmen mit seinen Produkten sowie 
Dienstleistungen einzigartig machen kann.

	fwko.at/wien/epu-workshops 
„Unternehmensentwicklung”

AFTER WORK NETWORK

Dienstag, 7. März, 19 bis 21 Uhr
Für alle, die neue Kooperationspartner, 
Ideen und Projekte suchen, Erfahrungen 
und Erlebnisse aus dem Unternehmeralltag 
austauschen oder ihr Netzwerk ausbauen 
möchten, lädt die Junge Wirtschaft Wien 
zum After Work Network. Ort: Addicted to 
Rock, 6., Getreidemarkt 11. 

	f Keine Anmeldung erforderlich

ALLE WEITEREN EVENTS UNTER:
wko.at/wien/veranstaltungen 

Beziehungsnetzwerke stärken
Gute Netzwerke sind unverzichtbar für den ge-
schäftlichen Erfolg. Professionelles Netzwerken 
setzt entsprechendes Kommunikations-und Be-
ziehungs-Know-how voraus. Und - wie aus dem 
englischen Begriff „Networking” abzuleiten ist - 
professionelles Netzwerken ist auch immer mit 
Zeit und Arbeit verbunden. Unternehmensbera-
terin Sabine Sawczynski zeigt im Präsenz-Work-

shop „Networking oder: Die Kunst des richtigen 
Beziehungsmanagements” den Weg zu einem 
guten Netzwerk als Basis guter Geschäftsbezie-
hungen auf.

INFOS & ANMELDUNG
Mittwoch, 1. März, 14 bis 16 Uhr
wko.at/wien/epu-workshops
„Unternehmensführung”

Kommunikationsexpertertin Edith Oberreiter 
ist seit 2007 ständige Lektorin an der Donau 
Universität Krems und an der FH Wien.
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INFOS & ANMELDUNG:
Mittwoch, 8. März, 14 bis 16 Uhr
Ort: Wirtschaftskammer Wien, 1020 Wien
wko.at/wien/epu-workshops
„Unternehmensentwicklung”

http://wko.at/wien/epu-workshops
http://wko.at/wien/epu-workshops 
http://wko.at/wien/epu-workshops
http://wko.at/wien/epu-workshops
http://wko.at/wien/epu-workshops
http://wko.at/wien/veranstaltungen 
http://wko.at/wien/epu-workshops
http://wko.at/wien/epu-workshops


Laufende Updates, Infos und Service-Angebote für  
Unternehmerinnen und Unternehmer unter:
wko.at/energie

INFOPOINT ENERGIE


